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284 $ Der Stand des Zioty am 12. Mai: 
Der engliſche Streik. nenne e 


(beide Notierungen vorbörslich) % 
Ein ſehr geſchätzter Freund unſeres Blattes, J wohl auch nicht, daß die Mehrheit des Kabinetts hinter ihm Bank Polſti: 1 Dollar = 10,05 5 
1 der im Winter mehrere Monate in England ſtand. Ebenſo feſt ſteht, daß eine energiſche Gruppe der In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10.40. i 
weilte, jtellt uns folgende Ausführungen über Unternehmer, die im Kabinett nicht ohne Einfluß iſt, bewußt u 
die ah tert ründe des 9 den Konflikt e 2 7 = 3 zu 8 
engli en Streiks zur Verfügung. agen: wenn man die Unterwerfung der Trade⸗Unions 2 2. 
Während des ganzen Winters wurde das Intereſſe der [ohne Kampf nicht erreichen konnte, daun war man bereit, fie Der Flaggenſtreit im Reichstage. a 
engliſchen Offentlichkeit durch die Frage wach gehalten, durch Kampf zu erzwingen. Berlin, 11. Mai. Geſtern nachmittag um 2 Uhr trat bes 


welche Löſ 8 i * ; Es iſt ein oft gehörter Vorwurf, der Lloyd George e x er . * 3 

22... f . : über, Die Mal 

ein wi ti een Q 7 zu 3 x „ 1 „ 7 7 2 15 “4 2 sau > 
%% ((/ Senrnndee Im amen seiten Ya dr Aura 


baus unterrichten ließ, gewann man einen ziemlich hoffnungs⸗ 
fi = gs⸗ Ser ar ech 5 2 x 
Iojen Eindruck. Übereinftimmend wurde zugegeben, daß der Nächſt rein kafitaliſtiſch⸗wirtſchaftlich gedacht. Die englische dem Reichskanzler das Mißtrauensvotum 


Kohlenb De ; : Stn ens, Wirtſchaft — To ſagt man — leidet am meiſten darunter, 5 Br R die 
növenionlenung nidı Toubtesengfäßte ai den Maluche | 345 Del 0 (/ / 
iſt. Es ſei denn, daß die Löhne nicht unweſentlich herab efe 1 feirte Gesche mint genngend neden m. ſchen Staatsbau zu ſchädigen, ſo muß er zurücktreten, da er 
werden. Zur Nationalifierung iſt Kapital erforderlich deſſe 63 ift im Grunde ber primifive Unternehmerſtandpunkt. auf dem Poſten des Kanzlers der Republik unmöglich iſt. 
Berzinfung und Amorlifation bei der Fortdauer 9 1 5 der vielleicht ein menſchliches Bedauern zuläßt, wenn der Hatte jedoch der Kanzler nicht dieſe Abſicht, jo muß er auch 
erigen Lohnhöhe nicht aufgebracht werden kann. Über die | Arbeiter einen zu geringen Lohn erhält, der aber die Ren in dieſem Falle zurücktreten, da er ſich in politiſchen Fragen 

Frage, ob die Löhne vom menſchlichen Geſichtsounkt 5 5 ie [tabilität für das oberſte und ausſchlaggebende Geſetz der ſchlecht orientiert.“ 5 \ 
ſehen herabgeſetzt werden können, war man ſich nicht einig.] Wirtſchaft bält. Dazu kommen nun politiihe Beweggründe. Nach Breitſcheid ergreift der Reichskanzler das Wort. 

on der Arbeiterſeite wurde fie glattweg verneint 5 nd m |. Den Trade-Unions wird vorgeworfen, daß fie ihre Stellung [Er widerſprach zu Beginn feiner Ausführungen der Auf: 
Unternehmern dagegen bejaht. Doch wurde der Standpunkt machtpolitiſch mißbrauchen. Sie erheben z. B. neben ane faſſung, daß verſucht werde, den Reichspräſidenten zu un⸗ 
der Arbeiter in ziemlich weiten Schichten des bür liche deren Beiträgen einen, der in die Kaſſe der Labour⸗Partei mittelbaren Eingriffen in die Politik zu veranlaſſen. Der 
Mittelſtandes für nicht unberechtigt gehalten. In den I 155 abgeführt wird. Da dadurch Gewerkſchaftsmitglieder, die [Reichspräſident iſt nach ſeiner ganzen Art eine Per⸗ 
Sisumaen der Royal Commiſſton, die den Auftrag hatte die | OHG nich auf dem Boden der Labonr⸗Bartei ftehen, ge- jünticteit, die eigene Entſchlüſſe ſaſfe. Die politische 
Lage des Kohlenbergbaus zu prüfen und Vorſchläge Hi fei e Apungen werden, bieie Barer finanziell zu iwnteritüßen, Verantwortlichkeit tee allein bei der Neihsregierung und 
Geſundung vorzulegen, formulierten erſt die Arbeiter 5 — wurde um die Jahreswende ein heftiger Kampf um Ein⸗ | im vorliegenden Falle beim Reichskanzler. Reichskanzler 
dann die Unternehmer ihren offiziellen Standpunkt Heid bringung eines Geſetzes geführt, das die Erhebung dieſer | Dr. Luther weiſt zunächſt die Behauptung zurück, daß der 
Parteien machten ſich die Sache leicht. Die Arbeiter prieſen Beiträge verbieten ſollte. N Flaggenerlaß und ſeine Entſtehungsgeſchichte mit der 
ohne nähere Begründung die Sozialiſierung als Allheil⸗ Auch außenpolitiſche. imperialiſtiſche Gedauken wirken | Verfaifung nicht im Einklang ſtänden. Die 
mittel an, die Unternehmer ebenſo die Herabſetzung der | mit. Gewiß genießt Macdonald perſönlich allgemeine | Flaggenverordnung von 1921, die viel weiter gegangen ei, 
Löhne. Die Stellungnahme der Gewerkſchaften vurde nicht [Achtung. Doch ift die Auffaſſung weit verbreitet, daß er | fei auch nicht als Verfaſſungsverletzung erachtet worden, 
allzu ſehr beachtet; man hatte kaum etwas anderes er⸗ | Lebensintereſſen des engliſchen Weltreiches geſchädigt hat. | fie ſei auch nicht vorher dem Reichsrat und Reichstage vor⸗ 
wartet. Die der Unternehmer jedoch enttäuſchte alla air "I Konfervativ. iſt überhaupt in einem kaum gelegt worden. Was jetzt durch den Flaggenerlaß verordnet 
Das vorgelegte Gutachten war ſo dürftig, daß es 18 Set. alaubhaften Maße Trumpf in England. Wenn wird, das haben auf Anfrage die früheren Iunenminiiter 
aus forderung zum Machtkampf angeſehen Werden konnte 3. B. einem Ausländer abgergten wurde, ſich der Empfehlung [Sollmann und Oeſer ausdrücklich für zuläſſig erklärt, 
und überwiegend angeſehen wurde Nasen] eines dem hohen Adel ange igen ſehr bekannte au Der Reichskanzler verlieſt unter ſtürmiſchem Gelüchter 

u ls die Konfervative Regierung ſich feinerzeit Feen ent | A bedienen, weil dieſer ſich durch Jufamaench lt und Händeklatſchen der Rechten dieſes Schreiben der früheren 

ſchloß, den Konflikt im Kohlenbergbau durch Zahl aan en der Labour⸗Regierung kompromittiert habe, fo. mag dieſer F IT, die der ſozialdemokratiſchen und der demo: 

ſtaatlichen Subvention vorkäufta dit vermeiden. eſchah dies Rat zwar ſachlich nicht begründet meweien fein, er bleibt | Fratilhen Fraktion angehörten. Er fährt dann fort: Ni 5 

aus dem Gefühl der innerpolitiſchen Schwäche. Wohl x darum doch jyinptomatiid.. Starke ſtimmungsmäßige Mo- der bedauerliche Flaggenſtreit im Inland hat uns au unſeret 
der Wahlerfolg der Konſervativen überwältigend groß Der | mente kommen dazu. Das Niederbrüllen der National | Verordnung veranlaßt, ſondern die grotzen Schw erigfeiten, 
auf dem Kontinent oft gehörte Einwand 95 aß 51 ide humne durch die Internationale in Wahlverſammlungen | die ſich bei der Vertretung deutſcher Intereſſen im Auslande 

drittel⸗Maforität der Konſervativen im Unterhauſe 412 verletzt auch arbeiterfreundliche Kreiſe und treibt den Scharf: aus dem jetzigen Zuſtande ergeben. e 
falſches Bild gäbe, weil die Konſervativen nicht gan die machern neue Anhänger zu. Die Labour⸗Partei hat das Im Auslande hat das Symbol der Flagge eine febr 

abſolute Mehrheit der Wählerſtimmen erreicht haben A durchaus eingeſehen und durch Ausſchluß von ſich zum Kom | praftifche Bedeutung für die politiſche und wirtſchaftliche 

kennt, wie dieſe Dinge in England aufgefaßt werden. Zwi- | munismus bekennenden Mitaliedern ſich bemüht den Nach- | Geltung Deutſchlands. Da hat es immer ſehr geſchadet, daß 
ſchen Labour⸗Partei und Liberalen war ein Wahlbündnis | weis der Staatszuperläſſigkeit zu erbringen. Offenbar iſt | die offiziellen deutſchen“ Vertretungen 
nicht zuſtande gekommen. Ja, weite Kreiſe der Konſer⸗ | in den letzten Wochen von beiden Seiten ſehr viel weniger [ſchwarz⸗ rot ⸗gold flaggten, während die Mitalie⸗ 
vativen und Labour⸗Partei waren mit der gemeinſamen 1 um ſachliche Gegenſätze gerungen worden, als ein Kampf [der der deutſchen Kolonie ſchwarz weiß ⸗ rot 
Parole in den Kampf gegangen: Zerreibung der Liberafen, | um die beſſere Anfangsitellung bei der bevorſtehenden Aus- | flaggten. In manchen Ländern iſt das Aushängen nacht. 
Die Liberalen erlitten eine vernichtende Niederlage fie ] einanderſetzung geführt worden. Dieſer Kampf ift, wenn [offizieller Flaggen verboten. Da war es den meiſten 
petloren die Hälfte ihrer Wähler. Der Verluſt 5 aus- man 1 e e ee en Br 7 Deutſchen überhaupt nicht möglich, die deutſche Fahne zu 
eßlich den Konſervative von den Gewerkſchaften verloren. e Aus⸗ eigen. r 8 i 5 28 
war ſo 3 eee Bac er tu fihten der Arbeiter find dadurch noch geringer geworden, : ne deutſchen Geſandtſchaften haben den arößten Teil 
nicht auf den Gedanken kommen konnte, die Berechtigun als fie ſchon ein Vergleich der beiderſeitigen Machtmittel [ihrer wertvollen Zeit auf die Schilderung dieſer Schwierig⸗ 
einer rein konſervativen Polttik mit arithmetiſchen Gründen | “Weinen läßt. 5 keiten verwenden müſſen. Die Flagge, die für die Auslands⸗ 
zu beſtreiten. a Bei der Beurteilung der ganzen Lage und der Zukunft | Heutihen das Deutſche Reich repräſentiert, iſt die Han⸗ 

1 Dem Wahlerfolge der Konſervativen entſprach nicht die J der engliſchen Wirtſchaftskämpfe ſoll nie vergeſſen werden, delsflagge, die ihnen von den deutſchen Schiffen ent⸗ 

mMznere Stärke der Regierung. Die kommuniſtiſche [ daß in England die Labour ⸗Partei noch weniger die egenweht und dieſe Flagge iſt auch ausdrücklich in der 

ropaganda hatte für engliſche Verhältniſſe bedenkliche | Arbeiterſchaft als ſolche repräfentiert. als etwa in Deutſch⸗ Reichsverſaſſung zugelaſſen. Jetzt flaggen die Auslands 

Erfolge gezeitigt. Kommuniſtiſche Zellen waren auf der J land oder Polen die Sozialdemokratie. Die größere deutſchen meiſt noch ſchwarz⸗weiß⸗rot und ſetzen ſich damit in 

Flotte entdeckt worden. Mit echt enaliiher Brutalität wurde [Hälfte der Arbeiter wählt nicht Labour. Wie Gegenſatz zu der offiziellen deutſchen Vertretung. 4 

durchgegriffen. Aber man hatte ein Jahr lang die Staats- auf dieſe Hälfte der Kampf wirken wird, it die entſcheidende Mit der neuen Verordnung wollen wir erreichen, das 

maſchine nicht in der Hand gehabt. Es beſtand keine Sicher⸗ | Zukunftsfrage. Es ſoll nicht verſucht werden, hier eine | an Stelle der ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge die in der Reichs 
eit, auf welche Kräfte man ſich im Ernſtfalle verlaſſen [Prophezeiung auszuſprechen. Wenn der Kampf mit der verfaſſung angegebene Handelsflagge tritt. Das ſollten uns 
konnte. Das ein Streik im Kohlenbergbau, ſelbſt wenn er | Niederlage der Arbeiter enden follte, dann kommt doch gerade die Anhänger der Weimarer Verfaſſung danken. 
zunächſt als reiner Wirtſchaftskampf begonnen wurde, leicht [für Baldwin, diefen Typ des vornehmen Engländers.] (Gelächter links.) Wir ſchaffen dadurch im Auslande der 
" einen politiſchen Machtkampf umſchlagen konnte, war | die Stunde feiner ſtaatsmänniſchen Bewährung. Er wird jenigen Flagge weitere Verbreitung, die augenblicklich in der 

‚tar. Eine Neigung dazu beſtand auf dem linken Flügel [dann zeigen müſſen, ob er wie Bismarck nach Königgrätz | Reichsverfaſſung vorgeſehen iſt. (Stürmiſche Zurufe links 
dr Labour⸗Partei und der Trade-Unions ohne Zweifel.] dem Gegner ehrenvolle Bedingungen zuerkennt, [„ Augenblicklich! ſagt er!“ DR 

Dem fühlte ſich die Regierung nicht gewachſen. die die Grundlage des Bündniſſes von morgen ſein werden,] Gerade die Sozialdemokraten wollen doch die 

Im Verlaufe des knappen Jahres hatte ſich die Lage ge⸗ oder ob er zuläßt, daß die Heißſporne einen Gewalte | Verfaſſungsbeſtimmung über die Handelsflagge wieder au⸗ 

Ealtig geändert. Eine techniſche Nothilfe wurde organiſiert.] und Haßfrieden nach den Methoden des Herrn Lloyd | Heben. In der Verordnung wird die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
ee ich fafziſtiſche Organiſationen, über deren zah⸗ | George ſchließen dürfen. f Göſch auch denjenigen Flaggen hinzugefügt, in denen fie un 1 

—— igen Umfang unwahrſcheinlich hohe Angaben gemacht ber fehlte. Der verſtorbene Reichs pr äſident Eber 3 

en. Daß hier von Faſzismus im italieniſchen Sinne hat mit mir als Reichskanzler wiederholt über den bedauer⸗ 


* 


zeine Rede ſein kann, iſt klar Das einzi i i a 8 b i i i 
8 - . zig Gemeinſame iſt lichen Zwieſpalt in der Flaggenfrage geſprochen und mich 8 
Daben fle ae 6 En: 3 Die zweite Streikwoche in England. 5 V - rc lage für einen Ausweg 21 “a 
bleibt zu beachten, daß der Begriff Bolſchewismus [. London, 12. Mai. AT ; I | Dabei ſtimmte er durchaus einer Löſung zu, wie ſie eiwo 
ſervaie in desen im konſervativen Engländer — und fon» | gann die zweite 885 che 125 e ge N der ſeulge lagsenerlaß Druek f 1 
n dieſem Sinne iſt auch der geſamte Liberalismus | macht ſich eine Beſſerung der Lage bemerkbar. Die Ar⸗ Am Auslande iſt jeder Deutſche mehr oder weniger 


F ſehr viel weiter zu faſſen iſt, als auf dem europäiſchen : Ser i it i 

Konti 0 N 5 8 en beiter, beſonders die Transportarbeiter, kehren allmähli ein Vertreter des Deutſchtums überhaupt. Wenn wir ihm 
Def ung ar nei Le Be 5 SE 0 85 zur Arbeit zurück. Die Berufsverbände verötfenttichen Aue durch den neuen Erlaß die Möglichkeit geben, ſein Deutſch. 
ienſtübungen u. dal F bei Ernſtfal Ian Bure 5 J Statiſtik über die Streikbewegung, nach welcher ſich gegen- [ tum einheitlich mit der offiziellen Vertretung durch das 
vorbereitet haben. Das Gleiche taten übrigens die Kom | wärtig im Streik Befinden: 840543 Bergleute, 451 924 Eiſen⸗] Flaggenſymbol zu bekunden, jo dient das der friedlichen 
muniſten. Daß bie Regierung einen 3 1 en mit | babner, 397126 Transgortarbeiter, 153 952 Arbeiter in [ Entfaltung unſerer Wirtſchafts⸗ und Handelskräfte unſeres 
den fafziſtiſchen Org nttattonen kes nel “ih natürlich nicht Metallfabriken, 349 158 Bauarbeiter und 167 665 Buchdrucker. | Volkes. a 8 2 
FR ütweiskräftig. Aber auch ohne dieſe Verbände verfügt ſie lä Hai ſich das Wolff⸗Büro aus Kopenhagen melden | Dann iſt behauptet worden, daß Schwierigkeiten im Aus⸗ 
1 Nach Streitkräfte, die im Notfall mobiliſiert werden können. äßt, haben die Vertreter der Vereinigten Berufsverbände lande entſtehen würden. Aus der ausländiſchen 


engliſchem ift 4 ; üra 5 den Beſchluß gefaßt, die engliſchen Arbeiter finanziell reife kann man feſtſtellen, daß man ſich dort um die An⸗ 

dens Unruhen e ee DEREN dem Hufe der gie⸗ su unterſtützen und ihnen jede Woche während der delegenbeit jebr wenig kümmert“ RN 
1 lüerung zum Schutz der öffenklichen Ordnung Folge zu J ganzen Streikdauer 50 000 Kronen zu ſenden. Auf die Frage des Abg. Weſtarp gab der Kanzler im 
einten. In den Offizieren des Weltkrieges beſitzt England 0 3 Verlauf der Sitzung namens der Reichsregierung folgende Be 

5 geſchultes Menſchenmaterial, das es nur zu organiſieren Erklärung ab: * 


. uch das wurde vorbereitet. Der ſtarke Mann, der } 7 N Die Reichsregierung erachtet es für ihre ſelbſtverſtänd⸗ 
bunter all dieſen vorbereitenden Arbeiten ſteht und dem Eine Tagung des Parteirats der N. P. N. liche Pflicht, die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten g 
4 England zutraut, daß er Mut und Entſchlußſicherheit ORT vom 5. Mai 1926 durchzuführen. (Hört, hört!) Eine 


beſitzt, ſich ihrer 1 Warſchau, 10. Mai. Geſtern hielt hier die Parteilei i \ 
‚ ihrer im gegebenen Augenblicke zus bedienen, iſt Ian, 10. Mai. Geſtern hielt hier die Parteileitung | Ausſetzung der Verordnung kann deshalb nich! 
der Innenminiſtee Sir Joyſe ge Hicks N } der Nationalen Arbeiterpartei eine außerordentliche Sitzung At 2 Sone Die Sen ee 10 5 Aa Bi, 


18 Es wäre eine falſche Vorſtellung, zu glauben, daß die [ab, in der die gegenwärkige politiſche Lage zur Sprache ge⸗ rechend auch die notwendigen Schritte zur Durchführung 
1 elta engliſche Regierung die Feſtigung ihrer inner⸗ 7 Nur ane Muatasone: die den ganzen Tag über E alsbald en g Die Bande 853 8 
Abſi hen Machtſtellung durchgeführt hat in der bewußten die bisherige Bo litik he 50 1 n 2 angenommen, in der J fordert aber aus mancherlei praktiſchen Gründen (ſtürmiſche ; 
laſſen, Is zum Kampf mit der Arbeiterſchaft kommen zu die Nowendigtelt d 5 3 rn entsihes 1 und | Heiterkeit) erfahrungsgemäß einen gewiſſen Zeit 
mehr Bald wi n ſelbſt, deſſen perfönliche Stellung immer Pi ublikaniſche A en ab e une mit den. ubrigen [raum, zumal vermieden werden ſoll, daß in der Zwiſchen 
il kappter s, wird im konſervativen Lager gerne als „ver⸗ 1 a 1a 7 5 Re ten 42 1 „Schaffung einer ſtarken zeit irgendwelche Uneinheitlichkeiten hinſichtlich der Durch 
8 erſtär Sozialiſt“ bezeichnet. Daß er ehrlich an einer J varlamentariſchen Regierung betont wird. führung eintreten.“ i ie. 
ändigung gearbeitet hat, kann nicht bezweifelt werden, —— ö 5 


Der Standpunkt des Minifterrats. 


1 Derlin, 12. Mai. (PA T.) Die Blätter melden, daß 
geſtern ſpät abends eine zweite Sitzung des Miniſterrats 
’ Ttattsand, in der feſtgeſtellt wurde, daß ſich ſämtliche 
Kahinetts mitglieder mit dem Reichskanzler 
ſolidariſieren. Die Blätter ziehen daraus den Schluß, 
daß im Falle das Parlament ein Mißtrauensvotum 
für den Kanzler beſchließen ſollte, das ganze 
Kabinett demiſſionieren werde. Da die parlamen⸗ 
N tatiſchen Gruppen, von denen die Ergebniſſe der Debatte 
- abhängen, noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt haben, iv 
- iſt ein Teil der Preſſe der Meinung, daß die Abſtimmung 
über den Mißtrauensautrag der Sozialiſten erſt morgen er⸗ 
folgen wird. Von den Kommentaren der Preſſe lenkt be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ein Leitartikel des „Vorwärts“ auf 
ft, in dem es heißt, daß die Sozialdemokraten, nach⸗ 
dern fie den Beſchluß gefaßt haben, die gegenwärtige Regie⸗ 
rung zu ſtürzen, aus dieſem Schritt weitere Konſequenzen 
75 werden, in dem Sinne, daß fie evtl. an der Bil⸗ 
wngeines Kabinettsteilnehmen werden, das ſich 
auf eine Linkskovalition ſtützt. 


Die neuen Männer. 
Miniſterpräſident Wincenty Witos. 


Wincenty Witos wurde am 23. 1. 1874 in Wierzcho⸗ 
Namwice bei Tarnow in Galizien als Sohn eines größeren 
Bauern geboren. Er hat nur Volksſchulbildung genoſſen 
und wurde dann Landwirt und Gemeindevorſteher in ſeiner 
Heimat. f 
Seit 1908 war er auch politiſch tätig, zuerſt als Mit⸗ 
glied des galiziſchen Landtages, dann von 1911—1918 im 
Eſterreichiſchen Reichsrat als Führer der Polniſchen Volks⸗ 
partei. Nach der Neubegründung des polniſchen Staates 
bildete er auch im polniſchen Sejm eine Polniſche Volks⸗ 
vartei mit dem Namen Piaſt, die ſich auf den groß⸗ und 
mittelbäuerlichen Beſitz ſtützt und eine gemäßigte Agrar⸗ 
reform vertritt. N 
| Als im Juli 1920 die bolſchewiſtiſche Gefahr Polen 
© wenjtlih bedrohte, bildete er erſtmals ein Kabinett der 
5 nationalen Verteidigung. Die mißliche Finanzlage Polens 
bhbewog ihn jedoch im September 1921 zum Rücktritt. Als 
im Dezember 1922 zur Neuwahl des Staatspräſidenten 
5 geſchritten wurde, kam Witos als Führer der ſtärkſten 
Partei infolge ſeiner perſönlichen Beliebtheit ernſthaft in 
Frage. Jedoch hielt er ſich ſelbſt zurück und bewirkte die 
Wahl des ſeiner Partei zugehörigen Wofceiechowſki. Er 
bildete dann zum zweiten Male nach dem Sturz Sikorſkis 
im Juni 1923 ein Kabinett, das jedoch ſchon Ende des 
Jahres wieder zurücktrat, um dem Nationaldemokraten 
Grabſki Platz zu machen. 


— 


* 


8 Kriegsminiſter General Juljuſz Malczewſti 


wurde am 4. Oktober 1872 in Neu⸗Martynow im Kreiſe Ro⸗ 
hatun in Galizien geboren und erhielt eine beſondere 
militäriſche Ausbildung in der ſiebenten Klaſſe der Militär 
5 Realſchule, in der techniſchen Kriegsakademie in Wien, ſo⸗ 
i wie in der Generalſtabsſchule ebendort. Im Jahre 1893 
. trat er als Leutnant in die öſterreichiſche Armee ein 
und diente dort bis Ende Oktober 1918. Er erwarb die 
Charge eines Oberſten. Während des Weltkrieges war er 
ſofort Bataillonsführer und zeichnete ſich als Stabschef am 
Brückenkopf Tulln aus. Nach einer ſchweren Verwundung 
übernahm er als Rekonvaleszent den Staatsdienſt in der 
4. Armee, doch ſchon im Jahre 1916 wurde er Führer des 
Megiments, ſpäter des 128. Infanterie⸗Regiments, und 
chließlich Führer der Operationsgruppe. 
Am 11. November 1918 trat er in den volniſchen 
Generalſtab als Chef der Abteilung IV ein. Später 
8 ibiteoen die Funktionen eines Hauptquartiermeiſters und des 
5 zweiten Stellvertreters des Generalſtabschefs aus. Dann 
war er der Reihe nach Chef des II. techniſchen Departements 
im Kriegsminiſterium, Chef der Abteilung IV. im Stabe des 
Kriegsminiſteriums, Chef des Stabes im Kriegsminiſterium 
und Vertreter des Generalſtabschefs. Im Jahre 1921 wurde 
er zum Führer der Operationsgruppe Bieniafonie ernannt. 
Nach einer kurzen Funktion als Präſes der Kontrollkom⸗ 
miſſion über die Kriegsinduſtrie übernimmt er die Leitung 
des Korpsbezirks Nr. 3 in Grodno, und nach zwei Jahren 
wurde er in gleicher Eigenſchaft zum VI. Korps nach Lem⸗ 
* ans verſetzt. In diefer Zeit organiſierte er die großen Ka⸗ 
6 rn de 15 e Im Aubre 1925 wurde er 
I! Korpsbezirks in Mari und aleichzeiti 
Inſpekteur der II. Armee. EEE 


j * DER, | 
Innenminiſter Stefan Smölſti 


erblickte am 2. September 1879 in Podolieen das Licht 
der Welt und abſolvierte auch dort das Gymnaſium in 
Auf der Kiewer Univerſität ſtudierte er Mathe⸗ 
7 uf der Univerſität in Odeſſa die Rechte. Dieſes 
Studium beendigte er im Jahre 1904. Er wird Advokat 
und nimmt tätigen Anteil an der polniſchen natio⸗ 
i nalen Bewegung in der Ukraine. Nach Ausbruch 
der ruſſiſchen Revolution wurde er zum Präſes des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Truppen im Bezirk Kiew gewählt. 


7 ei Jahre 1918 war er Mitglied des Vollzugskomitees in 


1 


zrußland und Teilnehmer am allruſſiſchen demokrati⸗ 


geburt des polniſchen Staates hat er der Reihe nach die 
Peoſten des Chefs des Bezirks Wolhynien mit den kr 
EN vetenzen eines Wofewoden, dann des Vizepräſidenten der 
Hauptſtadt Warſchau und des Vorſtandsmitgliedes des Ver⸗ 
eins der Oſtgebiete inne. Von der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie in den Senat gewählt, übernimmt er den Poſten 
vines Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge im 
8 iten Kabinett Witos und eines Unterſtaatsſekretärs im 
Innenminiſterium im Kabinett Wladyſtaw Grabſki. Als 
Kenner von Verwaltungsdingen und beſonders der Ver⸗ 
blaältniſſe in den Oſtgehieten tritt er in die von der Regie⸗ 
rung Skrzynſkis zur Reorganiſation der Staatsverwaltung 
3 1 ein. Ba Eye 14 Arbeiten 
dieſer Kommiſſion legt er ſein Senatsmandat nieder 
wird Notar in Lublin 80 


Außenminiſter Kajetan Dzierzykraj⸗Morawski 


wurde am 19. April 1890 in Jurkowo im Poſenſchen 
geboren. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in 455 ſa 
und nach dem Studium der Volkswirtſchaft an den Univerſi⸗ 
täten in Leipzig und München, übernahm er eine Wirt⸗ 
ſchaft auf dem Lande, ſich gleichzeitig als Publiziſt betätigend. 
Im Oktober 1918 trat er in das Außenminiſterium ein, wo 
er den Poſten eines Chefs der Abteilung für 
Ddeutſche Fragen und eines Leiters des politiſchen 
5 Departements im Außenminiſterium übernahm. Dieſen 
Poſten hatte er von 1920 bis zum Februar 1923 inne. Dann 
übte er ein ganzes Jahr lang die Funktionen eines 
Generalkommiſſars der Republik Polen in 
Danzig aus, um im Frühjahr 1924 als Direktor des poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Departements in das Außen⸗ 
miniſterium zurückzukehren. Im März 1925 wurde er zum 
Miniſterreſidenten beim Völkerbund er⸗ 
nannt; zwei Monate hindurch vertrat er während der Reife 
des Miniſters Skrzynſti nach Amerika dieſen in der Leitung 
des Außenminiſteriums. Er nahm dann als zweiter Dele⸗ 
gierter Polens an der Konferenz in Locarno teil. Ende 1925 
wurde er Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium. 
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ſchen Kongreß in Moskau Mit dem Augenblick der Wieder⸗ 


im 
zur Erledigung privater Geſchäfte verwenden oder auch, 


Poris Über dus Kabinett Witos. 


Paris, 12. Mai. 


z wiſchen Deutſchland und 


habe. 


Wielowiejſki, das Außenminiſterium 


würde, dann könne Frankreich ſicher ſein, daß trotz einer 
Anderung in den politiſchen Richtlinien Polens ſich das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den beiden befreundeten Staaten noch enger 
Wielowiejſki ſei mehrere Jahre lang Bot: 
ſchaftsrat in Paris geweſen und habe ſich dort in vollem 


geſtalten würde. 


Maße das Vertrauen erworben. 
* 


Wer wird Außenminiſter? 


Wie unſer Warſchauer Vertreter meldet, wird die end⸗ 
der 
Als Hauptkandidaten für dieſen 
Poſten werden der polniſche Geſandte in Bukareſt Wie lo⸗ 
wiejſki, ein Vetter des franzöſiſchen Botſchafters in War: 


gültige Beſetzung des Außenminiſteriums im Laufe 


nächſten Woche erfolgen. 


ſchau, Laroche, und der Führer der Nationaldemokraten 
Roman Dmowſki genannt, der ſchon einmal Außen⸗ 
miniſter war. 


Girzunffi verabſchiedet ſich. 


Warſchan, 12. Mai. (PA T.) Geſtern vormittag 11 Uhr 
empfing Miniſterpräſident Skrzynſki in ſeinem Kabinett 


im Außenminiſterium ſämtliche Departements = Direktoren, 


und Abteilungschefs des Außenminiſteriums in Anweſenheit 
des neuernaunten Leiters des Außenminiſteriums, Vize⸗ 
miniſters Kafetan Morawſki. Premier Skrzynſki hob in 
einer kurzen Anſprache hervor, daß die im Laufe von faſt 
zwei Jahren ſeines Amtierens erreichten Ergebniſſe es ihm 
geſtatten, mit Freude und Begeiſterung feſtzuſtellen, daß 
eine große Arbeit geleiſtet wurde und daß unſere Außen⸗ 
politik in vielen Gebieten einen vollkommenen Fortſchritt 
aufweiſe. Dieſe Ergebniſſe ſeien der anſtrengenden Arbeit 
aller Beamten des Außenminiſteriums zu verdanken, für 
die er warmen Dank ſage. Der Premier warnte 
davor, ſich einem Peſſi mismus hinzugeben. 
Zweifellos beſtänden in der gegenwärtigen Lage zahlreiche 
Schwierigkeiten, doch dieſe ſeien nicht beſonders bedrohlich. 

Zum Schluß betonte Skrzyüſki, er ſei jeden Augenblick 
bereit, einen Poſten, evtl. auch einen untergeordneten, zu 
übernehmen, ſofern ſich dies für das Wohl der Sache als not⸗ 
wendig erweiſen ſollte. 

In ſeiner Antwort gab der Leiter des Miniſteriums im 
Namen ſämtlicher Beamten dieſes Reſſorts der Hoffnung 
Ausdruck, daß ihm bald die Möglichkeit gegeben werde, 
wiederum unter der hervorragenden Leitung des Scheiden⸗ 
den zu arbeiten. 


Verwechſelung. 
Jemand ſpuckt vor Staniſtaw Grabſki aus. 


Warſchau, 11. Mai. Ein peinlicher Zwiſchenfall begegnete 
geſtern dem Kultusminiſter Staniſtaw Grabſki, an den bei 
ſeiner Rückkehr aus dem Sejm eine Perſönlichkeit heran⸗ 
trat, die ihn folgendermaßen anſchrie: „Schande, Herr 
Miniſter, du haſt mich, meine Kinder und die ganze Familie 
ruiniert. Doch das Leben wird ſich an dir rächen.“ Nach 


dieſen Worten ſpuckte die Perſon vor dem Miniſter drei⸗ 


mal aus. Der Miniſter wunderte ſich über dieſe perſönliche 
Interpellation, zuckte mit den Achſeln und ſetzte ſeinen Weg 
fort. Ein Geheimpoliziſt, der den Vorgang mitangeſehen 
hatte, nahm den unbekannten Mann ſeſt und brachte ihn nach 
dem Kommiſſariat. Hier wurde feſtgeſtellt, daß es der Wald⸗ 
und Grundbeſitzer Waclaw Branecki aus Blonie bei 
Warſchau war. So lautet der offizielle Polizeibericht. 

Es wird jedoch, wie der „Kurjer Poranny“ mitteilt, bes 
hauptet, daß der Angriff nicht dem Kultusminiſter, ſondern 
dem Finanzminiſter Zdziechowſki zugedacht geweſen ſei, der 
durch ſeine Finanzpolitik den B. ruiniert haben ſoll. Hier⸗ 
nach wäre alſo der Kultusminiſter einer Verwechſlung zum 
Opfer gefallen. 


„Demokraten!“ 


In den Rechtskreiſen geht ſeit langem der Gedanke um, 
den Sejm und den Senat durch Verringerung der 
Zahl der Abgeordneten und Senatoren zu refor⸗ 
mieren. Offentlich trat als erſter mit dem Projekt der neue 
Miniſterpräſident Witos hervor, der auch eine Ande⸗ 
rung der Wahlordnung durchgeführt wiſſen wollte. 
An ſich kann die Reformbedürftigkeit der beiden geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften wohl nicht geleugnet werden, aber mit 


allem Nachdruck muß man ſich wenden gegen die Tenden⸗ 


zen dieſer ſogenannten „Reform“, denn dieſe Tendenz zielt 
klipp und klar darauf ab, 


die nationalen Minderheiten aus dem Parlament 
g zu beſeitigen. 


Dieſe Reformidee hat nun eine praktiſche Geſtalt in einem 
Antrage des Nationalen Volksverbandes angenommen. 
Das Projekt nimmt eine Herabſetzung der Zahl der Sejm⸗ 
ab geordneten von 444 auf 224 und der Zahl der Sen a⸗ 
toren von 110 auf 56 in Ausſicht. Zum Sejm ſollen 188 
Abegordnete auf Grund der ſogenannten Bezirksliſten ge⸗ 
wählt werden und 36 auf Grund der ſtaatlichen Liſte. 
Wohin die Reiſe mit dieſem Geſetzentwurf geht, beſchreibt 
der „Kurjer Poznanſki“ mit anerkennenswerter Offenheit. 
Das Blatt ſchreibt dazu u. a.: 

„Eine ſolche Verringerung der Zahl der Abgeordneten 
und Senatoren wird zweifellos in hohem Grade zur Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe, die im Seim herrſchen, beitragen. 
Die Juden haben z. Z. im Seim 36 Abgeordnete, bei der 
Verminderung der Zahl der Abgeordneten auf die Hälfte, 
wird die Zahl der erforderlichen Stimmen im Wahlbezirk 
ſich ſo erhöhen, daß die Juden kaum einige Mandate er⸗ 
langen werden. Desgleichen werden wahrſcheinlich auch die 
Deutſchen alle ihre Mandate verlieren. Das wird auch heil⸗ 
ſam ſein für die größeren Parteien, die, wenn ſie einen Teil 
ihrer Abgeordneten verlieren, dafür ſorgen werden, daß 
nur die Beſten in den Sejm hineingelangen. Denn es ift 
eine bekannte Tatſache, daß faſt die Hälfte der Abgeordneten 
Sejm nicht arbeiten, ſondern den größten Teil der Zeit 


was noch ſchlimmer iſt, im Lande herumreiſen und auf den 
Jahrmärkten und Kirmeſſen Verſammlungen abhalten. Be⸗ 
ſonders betrifft dies Abgeordnete der Linken und der Min⸗ 
derheiten, unter denen die Unbildung überwiegt (); es gibt 
dort Leute ohne Bildung und manchmal auch ohne Gewiſſen, 
da ſie als Abgeordnete des polniſchen Seim vom Staat Ge⸗ 
hälter beziehen und gegen die Regierung und den polniſchen 
Staat agitieren. Wenn durch die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs des Zwiazek Ludowo Narodowy die Zahl ſolcher 
Ahgeordneter verringert wird, muß man ſchon Gott danken. 
(Wenn die Rechte gebildeter wäre als die nationalen Min⸗ 
derheiten und die Linke, dann würde ſie weniger eitel und 
vor allem weniger unpolitiſch ſein. Wer anders hat uns 


ſo tief in den Sumpf gebracht, als der bornierte Egoismus | - 


der Rechtsparteien! D. R.) ! 


nN 


(Tel.⸗Union.) In einem Artikel, der 
ſich mit der Neubildung der polniſchen Regierung beſchäftigt, 
meint der „Petit Pariſien“, daß die Annäherung 
Rußland in 
Warſchau den Ausſchlag nach Rechts gegeben 
Wenn der jetzige volniſche Geſandte in Bukareſt, 
übernehmen 


bundrat inne zu haben. 


(Klerikale 14, 


Partei des Landes. Dem kirchlichen Fanatismus der Rechten 


zwiſchen der Politik des baltiſchen Staatenbundes und 


den nationalen Minderheiten, insbeſondere den 


Schwierigkeiten in Genf. 


Genf, 12. Mai. PAT. Die geſtrigen Beratungen ars % 
Reorganiſations⸗Kommiſſion begannen zwar in den Aren 
einer allgemeinen Diskuſſion, doch je länger dieſe baus 
traten immer größere Schwierigkeiten in 5 
Erſcheinung, welche die Kommiſſion zu überwinden hat. Die f 
Anſprechen der Delegierten Spaniens und Bra, 
liens wiederholten in ſehr energiſchem Tone ihre früher 55 
Forderungen. Beide Delegierten polemiſierten gegen ei 
Argumente, die gegen die Erweiterung des Bölterbundtä 
gerichtet wurden, mit dem Hinweis darauf, daß im Pakt der 
Liga durchaus nicht die Rede davon ſei, daß nur Groß 
mächten das Recht zuſtehe, einen ſtändigen Sitz im VBörken 

Die Anſprache des belgiſche 8 
Delegierten zeichnete ſich durch Sachlichkeit aus und far 
mit dem konkreten Antrag auf Vermehrung der 3a 1 
der nichtſtändigen Sitze. Dieſelbe Anſicht verkrgz ö 
Lord Cecil, deſſen Vorſchlag in der Schlußdebatte bet 
Grundlage angenommen wurde. Zum Schluß d 5 
Sitzung richteten der polniſche Miniſter Sofa und der be 
giſche Delegierte an Lord Ceeil eine Reihe von Fragen. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion machte die Mitteilung, 
er habe von Streſemann ein Schreiben erhalten, 
welchem der Standpunkt der Deutſchen Regie 1 
dargelegt wird. Wie man hört, ſtellt dieſes Schreiben fel, 
daß die Deutſche Regierung ſich an die Beſchlüſſe der 7 5 
miſſion nicht gebunden erachte und daß ſie ſich daher 
vorbehält, in Zukunft einen entſprechenden Standpunkt ein⸗ 
zunehmen. 


Das polniſch⸗jüdiſche Abkommen. 


Warſchau, 10. Mai. Die jüdiſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen den Text des polniſch⸗jüdiſchen Vertrages, der i 
vergangenen Jahre vom Kabinett Grabjfi mit dem Jüdische ni 
Kkub abgeſchloſſen wurde. Nach dieſem Text umfaßte das 
Abkommen im wirtſchaftlichen Teil die Fragen der Sonn ; 
tagsruhe, der Monopolkonzeſſionen, der Märkte 
und Jahrmärkte, des Induſtriegeſetzes, der Lieferungen für 
die Regierung, Steuern, Anteilnahme der Juden an den 
wirtſchaftlichen und finanziellen Inſtitutionen. Im poli⸗ 
tiſchen Teile behandelt der Vertrag ſtaatsbürgerliche Ange? 
legenheiten, die Aufnahme der Juden in die ſtaal⸗ 
lichen und Kommunalämter, die Wahlordination 
und die Beziehungen in der Armee u. a. 

Im kulturellen Teil wurden die Fragen der 
jüdiſchen Gemeinden, des Schulweſens und der Qualifikation 
der Lehrerſchaft berührt. Im religiöſen Teil wurden 
geregelt: Die Angelegenheit betreffend den Unterrich 
in den jüdiſchen Schulen während der jüdiſchen Feiertage, 
den Anteil der Soldaten und der Jugend am jüdiſchen 
Gottesdienſt, die rituelle Beköſtigung der jüdiſchen Soldatel, 
Erleichterungen für die ſtaatlichen Seminare für jüdiſche 
Religionslehrer. Nach der Erklärung des früheren Vor- 
ſitzenden des jüdiſchen Klubs, Dr. Reich, ſollten alle in dem 
Abkommen berührten Fragen ſpäteſtens im Verlaufe des 
Jahres 1926 gelöſt werden. Die Regierung hat ihr Per? 
ſprechen jedoch nicht gehalten. 


Die Sejmwahlen in Litauen. 


(Von unſerem Kowuver Berichterſtatter.) 
OE. Kowno, Anfang Mal. 


Für den 8. und 9. Mai wurden die Neuwahlen zul 
litauiſchen Sejm angeſetzt. Der Wahlkampf trug zum Te 
ſehr erregten Charakter, Attentate auf gegneriſche 
tionelt und Politiker zeugen davon. Die Urſache diele! 
ſcharfen Parteigegenſätze liegt im weſentlichen in der 
inneren Politik. Außenpolitiſch iſt allen litantiſche“ 
Parteien die mehr oder minder betonte deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Orientierung und die Abneigung gegen 
Polen gemeinſam. Nur die Sozialdemokratie zeigt 
in der letzten Zeit eine auffallende Zurückhaltung in dem 
wichtigſten Streitpunkt mit Polen, der Wilna⸗Frage, wa 
wohl mit einer gewiſſen Rückſichtnahme auf die polniſchen 
Sozialiſten zuſommenhängt. (Nach der Bildung des Kabl⸗ 
netts Witos dürfte dieſe Rückſicht ſowohl bei den litaniſchen 
wie auch bei den deutſchen Sozialiſten ſchwinden. D. N.) 
Der ſcharſe innerpolitiſche Trennungsſtrich wird zwiſchen 
der Linken und der Rechten gezogen. Der ſeit drei Jahren 
am Staatsruder ſtehende Rechtsblock wird von 
klerikalen Partei geführt. Dieſe verdankt ihre Stärkk 
dem Einfluß der katholiſchen Prieſter. An Intelligenz un 
politiicher Begabung überragen die klerikalen Führe 
zweifellos ihre mit ihnen den Rechtsblock bildenden Kollegen 
vom Bauernbund und der chriſtlichen Arbeiterpartei, und 10 
iſt es auch ohne weiteres verſtändlich, daß die eigenfliche 
Führung des Blocks ihnen anheimfiel. Dieſe drei Parteſeſt 
haben die Mehrheit im gegenwärtigen Sejm, und zwar ni 
Bauernbund 14, chriſtliche Arbeiterpartei 
13) von 78 Mandaten. Die Opposition beſtan 
aus 28 Vertretern der Linken und neun Vertreter! 
der nationalen Minderheiten (fünf Juden, drei Polen. 
ein Deutſcher). Der ſchärfſte Gegner der Kerikalen 
iſt die volksſozialiſtiſche Partei — die ſtärkſte 


ſetzt ſich ein radikales Freidenkertum entgegen und forden N 
vor allem Trennung von Staat und Kirche. Bezeichnend 
für die Hitze des Wahlkampfes iſt es, daß ſie ihre Wahl⸗ 

propaganda vielfach aus Angriffen gegen die angebliche 
Überhebung des Prieſterſtandes und Klagen über den 8 
ſittlichen Lebenswandel der Kirchenfürſten beſtreitet. ee 
Nachprüfung der einzelnen Behauptungen iſt ſchwer, und 
im übrigen haben die Klerikalen dieſe Gerüchtekolportage 
letzten Endes ſich ſelbſt zuzuſchreiben, weil im Lande der 
reinigende Luftzug der Freiheit fehlt: die Preſſe ſteht unter N 
Vorzenſur, die Gerichte haben im Volke an Vertrauen ein! 
gebüßt. Seit drei Jahren ſteht das Land unter einem 
„Kriegszuſtand“, der freilich mehr polizeilich⸗adminiſtrativen 
als militäriſchen Charakter trägt. Aus der Unzufriedenheit 
großer Gruppen der Bevölkerung mit dieſer Lage der Dinge 

ſchöpft die Oppoſition ihre Zugkraft. Hinzu kommt 7 
chroniſche Wirtſchaftskriſe der letzten Jahre ift N 
ihrer Folgeerſcheinung — der Arbeitsloſigkeit. Man wir Bl 
der Regierung auch vor, daß fie es, verſäumt habe, e ER: 
rechtzeitigen Abſchluß von Handelsverträgen der litauiſchen 
Landwirtſchaft Abſatzmärkte zu ſichern und klagt fie an, 


Anlehnung an Sowfetrußland planlos umherzuirren. 1% 
Auch die Frage der Amterbeſetzung, die, wie 15 

Oppoſition behauptet, nach parteipolitiſchen und konfeſche 

nellen Geſichtspunkten erfolgt, ſchuf viel böſes Blut. Be 


20 . ® “ 
Sie schädigen sich ja 
wenn Sie sogenannten „losen Malzkaffee“ 
oder ‚gebrannte Gerste kaufen! Verlangen 
Sie nur Kathreiners Kneipp Malzkaffee! 


— 
8 


w 


den (welche 7,58 Prozent der Bevölkerung ausmachen), 


editen, bei der inneren Koloniſation und über den Abbau 
ſämtlicher jüdiſcher Beamten, was fie als Bedrohung 
fer Exiſtenz empfinden. Hinzu kam die Aufhebung der 
diſchen Kulturautonomie. Dies elles wirkte zugunſten der 
ppoſitton. Die geringe Mehrheit des Rechtsblocks (vier 
ümmen) läßt infolgedeſſen den Ausgang des Wahlkampfes 
r ihn nicht allzu ausſichtsreich erſcheinen, beſonders da 
8 auch das Memelgebiet durch fünf Mandate im 
owner Sejm vertreten ſein wird und man annimmt, daß 
f die Vertreter der deutſchen Einheitsfront ſich der 
12 igen Oppoſition anſchließen werden. Eine Einheits⸗ 
ont der nationalen Minderheiten iſt bereits 
g greinbart. Außer den großen Parteien treten noch 17 
Diablvorſchläge vor die Offentlichkeit; die meiſten find aller⸗ 
Dings hoffnungsloſe Splittergruppen. 

M. Die Hauptfrage iſt nun, ob die Linksparteien ſoviel 
Pandate gewinnen, daß ſie in der Lage ſind, ohne die 
Rerlen eine Regierungsmehrheit zu bilden. Eine 
egierungsmehrheit mit den Polen 

f uten Gründen politiſch untragbar. Das Ziel der Volks⸗ 
* taliiten wäre demnach, mit den Sozialdemokraten, Deut⸗ 
l n und Juden eine Mehrheit zu erlangen. Daraus er⸗ 
kart lich das betonte Entgegenkommen dieſer Partei gegen⸗ 
über zen nationalen Minderheiten. f 


Den Klerikalen iſt es übrigens gelungen, in letzter 
1 Stunye das orthodoxe Judentum durch Gewährung 
der Natrikelführung u. a. Vorrechte an das Rabbinat zu 
gewinnen. Infolgedeſſen werden die Stimmen des Juden⸗ 
} MS ſich teilen, und jo wird die Front der Oppoſition ge⸗ 
macht werden. Jedenfalls aber werden nach der allge⸗ 
5 einen Auffaſſung die Klerikalen trotz der Wahlhilfe ſeitens 
der Rabbiner aus dem Wahlkampf geſchwächt hervor⸗ 
gehen. Den Volksſozfaliſten enkſteht eine Gefahr durch die 
lbſplitterung einer gemäßigten Bauernpartei. 
‚voller: Sieg der Linken 


Somit kann alſo das Ergebnis des Wahlkampfes in 

4 mer recht einſchneidenden 
been Verhältniſſe durch Umſchichtung der Kräfteverhältniſſe 
der Parteien beſtehen 

larheit bringen. 


Die Kulturnation. 

Planmäßige Zerſtörung von Damaskus. 

Rückſichtsloſe Beſchießung — über 300 Tote. 

er ’ Paris, 12. Mai. 
N Der Sonderberichterſtatter der „Chicago Tribune“ in 
Jamaskus ſchildert die Lage der Stadt nach einem 
95 ombardement von 15 Stunden als äußerſt 
traurig. Das Eingeborenenviertel Meidan iſt vollſtändig 
ſtört. Das letzte Bombardement iſt weitaus heftiger und 
erer geweſen als das Bombardement im Oktober. Die 
eborenen ſchätzen die Verluſte an Toten auf 900, wäh⸗ 
die franzöſiſchen Offiziere behaupten, daß die Leichen 
56 Aufſtändiſchen in den Straßen gefunden worden 


Das Bombardement der letzten 15 Stunden hat eine 
Wie re Fläche zerſtört als im Oktober. Etwa 
9 3 ſind vollkommen in Ruinen verwandelt worden, 
3 nPondent des Blattes berichtet, daß er mit eigenen Augen 
1 bor derſchiedene Feuer im Eingeborenenviertel beobachten 
4 eig „Die Eifenbahnverbindung zwiſchen Damaskus und 

0 de ida iſt von den Druſen unterbrochen worden, ſo daß der 
9 5 ber der „Chicago Tribune“ ſich im Flugzeuge nach 

u. id begeben mußte. 


er Ysban der Baflerfrabe amihen Beihfel 
1 und Dulenr 


n Nachdem kürzlich von ruſſiſcher Seite in Warſchau über 
pen ns bau der Kanalverbindung zwiſchen Weichſel und 
4 


epr v 
mi 


gte ſich kürzli 
1 Ausbau zu 


der Henker 
1 57 der von Rzeſzow kommende Zug in Krakau ein⸗ 
an ieg eine Dame einem Abteil 1. Klaſſe und meldete 
1 Glſenbahner⸗ „In dieſem Abteil befindet ſich ein 
etrunkener Mann, der fortwährend fprict, 
° ein hoher Würdenträger.“ Sofort wurde der Bahn⸗ 
rſteher perſtändigt, der ſich nach dem beſagten Abteil 
er lag ein mit Frack und Lackſchuhen angetaner 
Art der, als man ihn aufforderte, das Abteil zu verlaſſen, 
ihn Fällt mir gar nicht ein. Mir iſt hier ganz wohl.“ 
u, der Vorſteher bat, ſich zu legitimieren, antwortete 
et as? Die Augen würden euch übergehen, wenn ihr 
150 wer ich bin.“ Ein e Arzt, 
f arc, unterſuchte, ſagte kurz: „Man muß den 
Rod feſtnehmen und Schluß damit.“ Da brauſte 
ein rdenträger auf: „Mich arretieren? Wenn ich nur 
9 em Finger bewege, ſo baumeln meine Klienten.“ 
ß a Polizeikommiſſar wurde geholt. E machte kurzen 
6 ? verlangte in ganz barſchem Tone die Legi⸗ 
einen. Da beguemte ſich der betrunkene Würdenträger 
gem Handgriff in die Rocktaſche und übergab hierauf 
Dieſer entzifferte: 


iſſar ein gefaltetes Papier. 
ewiti... Henker ... Beamter der vierten 
„Jer haftung wurde verfügt und Maciejewſti er⸗ 
hei komme ſoeben aus Rzeſzow, wo ich den Ban⸗ 
ice hängt habe. Ich bin doch auch nur ein Menſch. 
geſcht betäuben, was am leichteſten durch Schnaps⸗ 
5 eht.“ Maciejewſti wird ſich wegen öffentlicher 

g zu verantworten haben. 


rde dieſes lebhaft empfunden: die Inden beſchweren 5 
I) Über Benachteiligung bei der Erteilung von Staats⸗ 


iſt aus den anfangs er⸗ 


Veränderung der innerpoliti⸗ 


Die nächſten Tage müſſen darüber 


ſind mehr als doppelt ſo viel als im Oktober. Der Kor⸗ ihren Taſchen zu entfernen. Dann gehen ſie offenſichtlich er⸗ 


laſſen und das Thermometer iſt um einige Grad geſtiegen. 


bleibt das Wetter ſo, daß der übliche Himmelfahrtsausflug 


können. 


Ves Himmelfahrtstages wegen wird gie 


N nachmittags, ausgegeben. a 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 12. Mai. 
Vom heimlichen Königreich. 


Man ſagt, daß in den Zeiten der Demokratien, noch 
mehr in Zeiten und Zuſtänden der Anarchien der mon⸗ 
archiſche Gedanke ſeinen dankbarſten Boden finde. Es iſt 
ja eine allgemeine Erſcheinung, daß der Menſch das, was 
er hat, kritiſiert, das, was er nicht hat, erſehnt und verherr⸗ 
licht, daß der Zug zum Gegenteil in der Geſchichte eine ge⸗ 
waltige Rolle zu ſpielen pflegt. Daher die oft faſzinierende 
Gewalt aller einem gegenwärtigen Zuſtande widerſprechen⸗ 
den Ideen. ö 


Auch in religiöſem Leben gibt es Zuſtände, aus denen 


heraus ein ſtarkes Sehnen nach dem Königtum geht, freilich 
nicht nach einem irdiſchen Königtum, nicht nach einem ſicht⸗ 
baren Reich „von dieſer Welt“, wohl aber nach dem „heim⸗ 
lichen Königreich“, wie es einer genannt hat, nach der un⸗ 
ſichtbaren und doch um jo gewiſſer wirklichen Königsherr- 
ſchaft Gottes in Chriſto. Die Chriſtenheit von heute hat 
den majeſtätiſchen Königscharakter Gottes weithin vergeſſen, 
ſie ſpielt mit dem Gedanken eines „lieben Gottes“, wie 
ihn der Rationalismus aufgebracht hat, den ſie ſich als einen 
ſehr beguemen Nothelfer gefallen läßt und als einen ſehr 
gutmütigen Mann denkt. Sie ſpielt mit dem Gedanken 
eines „lieben Heilandes“ als wäre der ſo Nachbarskind, 
mit dem man umgehen mag wie mit jeines Gleichen und 
deſſen Namen man im Munde führt, als hätte Gott nie ge⸗ 
ſagt: „Du ſollſt den Namen des Herrn deines Gottes nicht 


unnützlich führen“. Nein, unſer Gott iſt König, das ver⸗ 
kündigt uns Himmelfahrt, vor dem „ſich Aller Knie beugen, 


die im Himmel und auf Erden und unter der Erde ſind und 
alle Zungen bekennen, daß Er der Herr ſei“, ſein Reich iſt 
das, das ihm der Vater gegeben. 
mit äußeren Gebärden käme, aber ein Reich, überall da 


Wirklichkeit, wo ſich Seelen beugen unter Seiner. Herrſchaft, 


und wo Er ihr König iſt. Wohlan, laßt uns „ſchwören zu 
Seiner, Kreuzesfahn als Streiter und als Untertan“! 


D. Blau- Poſen. 


Von den Bänken. 


Als man damit begann, auch an den Schleuſen Bänke 
aufzuſtellen, da brach ich in begreiflichen Beifall aus und 
ſah ſchon an kühlen Tagen mich auf einer Bank in der Sonne 
räfeln, an warmen Tagen im kühlen Schatten ruhen. Das 
harte Leben aber zwang mich Optimiſten, meine Meinung 
einer ganz gründlichen Reviſion zu unterziehen. 8 

Zunächſt: Wenn ſchönes Wetter iſt, iſt garnicht daran zu 
denken, daß man einen Platz bekommt und bei Regen ver⸗ 
ſpüre ich ſeltſamerweiſe keine Luſt, mich zu ſetzen. Habe ich 
aber wirklich mal einen Platz inne, dann ſitzt neben mir 
irgendein ſonderlicher Herr, der ſicher ſchon ſeit Stunden auf 
mich gewartet hat und mir nun intereſſante Ausführungen 
über Fleiſchpreiſe, Zlotyſturz und Witos macht. Bis ich 
mich erhebe und gehe. 

Aber das hat mir die Bänke noch nicht verleidet. Auch 
nicht, daß ich abends oft über ein Paar Beine ſtolpere, deren 
Beſitzer von einer Bank aus in großer Schweigſamkeit den 
Anblick des Mondes genießt. — Aber was mich immer 
wieder empört, das iſt ſo die Umgebung einer Bank: 
Da häufen ſich Papierſchnitzel und Zeitungsfetzen. Zigaretten⸗ 
ſtummel und Schachteln. Es ſcheint gerade, als wenn die 
Menſchen ſich nur auf die Bänke ſetzten, um den Unrat aus 


1 85 davon und laſſen hinter ſich die verunzierte Land⸗ 
Ri 9 


Bei der Auffaſſung müßte man die Bänke doch eigentlich 


auf Müllabladeplätzen aufſtellen und nicht in den Anlagen. 


Diskontherabſetzung der Bank Danzig. Der Diskontſatz der 
Bank von Danzig iſt mit Wirkung ab 11. Mai von 8 auf 7 Prozent 
herabgeſetzt worden. Der Lombardſatz wird, gleichfalls ab 11. Mat, 
von 9 auf 8 Prozent herabgeſetzt. N N 


$ Ein geringes Steigen des Waſſerſtandes macht ſich be⸗ 


merkbar; der Weichſelwaſſerſtand betrug heute 9.30 Uhr bei 


Brahemünde +3,80 Meter, bei Thorn + 1,61 Meter. 


Das Maiwetter ſcheint jetzt langſam ſeinen Einzug 
halten zu wollen. Die andauernde Bewölkung hat nachge⸗ 


Der geſtrige windͤſtille Abend führte zahlreiche Spazier⸗ 
gänger in die nähere Umgebung unſerer Stadt. Hoffentlich 


unternommen werden kann. — Einen großen Vorteil brach⸗ 
ten die kalten Maitage inſofern, als fie der drohenden Mai- 
fäferplage einen Damm vorſchoben. Nun werden ſich dieſe 
Feinde unſerer Baumwelt wohl ungehindert entwickeln 


Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Man 
zahlte für Butter 2,70—2,80, für Eier 1,90, Weißkäſe 40, Til⸗ 
fiter 22,40. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten 
Mohrrüben 30, Salat 20—30, Spargel 2,50, Spinat 50, Rha⸗ 
barber 30—40, Zwiebeln 60, Apfel 90—1,20. Der Geflügel⸗ 
markt brachte nur Hühner (3-6) und Tauben (1,8020. Auf 
dem Fleiſchmarkt zahlte man für Schweinefleiſch 1,30—1,60, 
Rindfleiſch 90—1.10, Kalbfleiſch 1, Hammelfleiſch 7080, 
Kochwurſt 80—1, Dauerwurſt 1.601,80. Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten Aale 1,80—2, Hechte 1,80, Schleie 1,80, Breſſen 1,20 
bis 1.50 und Nähe 60—80. re i 

$ Reiches Morcheljahr. Die Tage der Vorwochen haben 
in den lichten Nadelwäldern auf dem durchwärmten feuchten 
Sandboden und vor allem auf den Holzſchlagſtellen in den 
Laubwäldern Morcheln in derart großen Mengen gezeitigt, 
wie ſie ſeit einer Reihe von Jahren nicht beobachtet werden 
konnten. Die bei uns wachſende Stein⸗ oder Stockmorchel 
gehört zur Gattung Lorchel und enthält einen giftigen Stoff, 
der ſich aber nur in friſchen Lorcheln befindet. Infolge det 
bei dieſem Pilz zwecks ſpäteren Gebrauchs vorgenommenen 
Trocknung verflüchtigt ſich das Gift, das bei roh genoſſe⸗ 
nen Lorcheln ſchwere Schädigungen hervorrufen, ja den Tod 
herbeiführen kann. Gehörig aufgekocht bildet auch die friſche 
Morchel ein vollkommen unſchädliches und ſchmackhaftes Ge⸗ 
nußmittel. Gefährliche Giftſtoffe enthalten in Fäulnis über⸗ 
gegangene Morcheln. N 

In. Wegen Unterſchlagung bzw. Beihilfe hatten ſich am 
11. 5, vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 


worten: der Eleve Willi Erdmann und der Arbeiter Joſef 


Stupek aus Tuzyn bei Exin. Der Angeklagte E. vertrat 
den erkrankten Gutsverwalter und eignete ſich in der Zeit 
widerrechtlich vier Zentner Gerſte an, die er durch 
den Angeklagten S. nach Exin ſchaffen und dort verkaufen 
ließ. Außerdem unterſchlug der E. Krankenkaſſengelder in 
Höhe von 40 zl. Der Angeklagte E. gibt ſeine Verfehlungen 
zu und betont, daß der zweite Angeklagte nur in ſeinem 
Auftrage gehandelt habe, demnach nicht den geringſten Nutzen 
für ſich hätte. Der Staatsanwalt beantragt für beide Ange⸗ 
klagten eine Gefängnisſtrafe von je ſechs Monaten; das 


Pericht verurteilt den Angeklagten Erdmann au drei 


— 


nächſte Nummer dieſer Zeitung Freitag, 14. Mai, 


Freilich kein Reich, das 


geſchafft werden mußten. 


Monaten Gefängnis und ſpricht Stupek frei. — Ein 
Fahrradmarder iſt der 18jährige Malerlehrling Marjan 
Kruk von hier. Er ſtahl in kurzer Zeit hintereinander drei 
Fahrräder, die von den Beſitzern vor den Häuſern hinge⸗ 
ſtellt worden waren und verſuchte fie dann zu verkaufen. 
Hierbei wurde er aber gefaßt, und es gelang, ihm die drei 
Räder abzunehmen. Der Angeklagte erhält 
antrag entſprechend eine Gefängnisſt rafe 
20 Tagen; die beid. ehler, die die Räder kaufen wollten, 


linſki, werden zu Gefängnisſtrafen von je einer Woche 
verurteilt. Alle drei Angeklagten müſſen gemeinſam die 
Koſten des Verfahrens tragen. 2 

S Berhaftet wurden ſechs Perſonen wegen Diebſtahls 
und eine wegen Betruges. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker i. P. 
und der Verein Volksgarten geben hiermit bekannt, daß am 
Dimmelsfahrtstage, früh 6½ Uhr, im Volksgarten, Thorner 

Straße 157, ein Frühkonzert ſtattfindet. Mitglieder und 
deren Angehörige, Gäſte und Freunde werden hiermit höflichſt 
eingeladen. Eintritt frei. F. Schulz. R. Fröhlich. Bei Regen⸗ 
wetter findet es nicht ſtatt. (66117 

Verband der Hypothekengläubiger. Bekanntlich bemühen ſich die 
zahlreichen Verbände der Beſitzer von Hypotheken, von Bankgut⸗ 
haben uſw. und von Staatsanleihen um die Abänderung des 
Aufwertungsgeſetzes und der Geſetze über die Valoriſierung der 
Staatsanleihen. Wie es in einem neuerlichen Aufruf von dieſer 
Seite heißt, haben ſich den bisherigen Proteſtverbänden weitere 
75 Inſtitute der verſchiedenſten Art, darunter die Metrppolitan⸗ 
kurie der Warſchauer Erzdiözeſe, angeſchloſſen. Von einer Abs 
änderung der oben genannten Geſetze hätten, wie es in dem Auf⸗ 


ruf weiter heißt, nicht nur die Gläubiger, ſondern auch die 


Schuldner Vorteil, weil dadurch das gegenſeitige Vertrauen 
wieder hergeſtellt werden würde. Zur nochmaligen Beſprechung 
dieſer Fragen findet am 17. Mai, abends 7 Uhr, im Bromberger 
Schützenhauſe eine Verſammlung der Intereſſenten ftatt. (6116 
Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. „Die heilige Johanna“ 
von Bernard Shaw gilt ſeit ihrem Erſcheinen von zwei Jahren 
als die bedeutendſte dramatiſche Dichtung neueſten Datums. Sie 
iſt über die hauptſtädtiſchen Bühnen wohl aller Länder, die 
Theaterkunſt pflegen, gegangen. Ihre bahnbrechende Bedeutung 
liegt vornehmlich darin, daß ſie wohl zum erſten Mal einen tra⸗ 
giſchen geſchichtlichen Stoff nicht romantiſch, pathetiſch oder meln- 
dramatiſch behandelt, ſondern abſolut realiſtiſch auffaßt und ge⸗ 
ſtaltet. Heftige Kämpfe ſind um die Shawſche Auffaſſung über 
die Jungfrau von Orleans und ihre dramatiſche Geſtaltung, die 
ſich in einem faſt beiſpielloſen Siegeszug die Bühnen aller Länder 
erobert hat, entbrannt. Kein Wunder alſo, daß man auch bei 
uns der Aufführung mit Spannung entgegenſieht. Eine ſorg⸗ 
fältig vorbereitete Einſtudierung iſt bemüht, der Dichtung das 
zu geben, was ihre Eigenart verlangt. Mit dieſer Inszenierung 
wird ſich Hans Helfer, der Initiator und Regiſſeur der Auf⸗ 
führung, von Bromberg verabſchieden. In der Titelrolle 
tritt Lia Roß ſeit langem wieder einmal — vielleicht auch zum 
letzten Male — mit einer ganz großen Aufgabe vor das Brom⸗ 
berger Publikum. 
Stückes find mit den Herren Behnke, Bugaj, Damaſchke, 
Dindinger, Frey, Haynn, Helfer, Klemenz, Kretſchmer, 
Kurz, Maladinſky, Samulowitz Schnura, Szyperſki, 
Dir. Dr. Titze und von Zawadzky beſtmöglich beſetzt. (6199 
Deutſche Bühne Bydgoſzez. T. z. Die verehrten Theaterbeſucher, 
die ſich das Danziger Gaſtſpiel „Die gläſerne Frau“ anſehen 
wollten und bereits Karten haben, werden gebeten, dieſelben am 
Freitag in Johnes Buchhandlung einzulöſen, da das Gaſtſpiel 
wegen Einreiſeſchwierigkeiten in abſehbarer Zeit nicht ſtattfinden 
kann. Die Leitung. 5 6198 
Frühkonzert am Himmelfahrtstage im Garten an der 5. Schleuſe. 
Das Konzert wird ausgeführt von der ganzen Ulanen⸗Kapelle 
und dem biefigen älteſten p. Geſangverein „Halka“; es iſt dies 
das erſte und einzige dieſer Art in dieſem Jahre. Leiter der 
Kapelle und des Geſangvereins iſt der dem Bydgoſzezer Publikum 
beſtens bekannte Herr W. Maſelkowſki. Beginn 5 Uhr früh. 
Eintritt zum Konzert 50 Gr. 


Zw. Zaw. Muz. Nezylt. Polſk., Odd. Bydg. 
vorm. 11 Uhr, bei Boehlke „Verſammlung“. 


Freitag, den 14. Mat, 
(3749 


Geflügelzüchterverein. Sitzung Sonnabend, den 15. d. M., kw N 


8 Uhr, bei Wichert. ; 86 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
Sonntag, den 16. 90 M., nachm. 3 Uhr, in der Johannisſchule 
ſeine Monatsverſammlung ab. (3750 
. * * Vier 2 


ch Poſen (Poznan), 9. Mai. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung wegen Schließung der Lichtſpieltheater fand 
am vergangenen Donnerstag ſtatt, zu welcher die Poſener 
N in ungeheuren Maſſen erſchienen war. Als 
Redner traten auf Vertreter aus Warſchau, Kinobeſitzer und 
Stadtverordnete von hier. Alle waren darin einig, daß die 
ſtädtiſche Steuer zu hoch bemeſſen iſt. Zum Schluſſe wurde 
einſtimmig die Reſolution der Kinobeſitzer angenommen, 
die eine Herabſetzung der Steuer auf 50 Prozent für Salon⸗ 


und ſenſationelle Filme und auf 10 Prozent für wiſſenſchaſt⸗ 
liche Filme verlangt. — Anderungen von Stations⸗ 


namen. Auf Anordnung der Eiſenbahndirektion in Poſen 
heißen die Stationen vom 1. d. M. ab: Poznan Tama Gar⸗ 
barſka (bisher Gerberdamm), Pozuan Sw. Lazan (früher 
St. Lazarus), Poznan Starviefa (früher Starolenfa), 
Poznan Wſchodni (früher Glöwna). Die alten Fahrkarten 
behalten ihre Gültigkeit. — Eine neue Feuerweh 1» 
wache. Am 1. Juni erfolgt in Glöwna am Marktplatz die 
Eröffnung einer neuen Feuerwehrwache, die dem Kom⸗ 
mando der ſtädtiſchen Feuerwehr untergeordnet ſein wird. 
Die Wache wird mit Spritzen mit Pferdegeſpann verſehen 
werden. — Automobilkataſtrophe. Montag mittag 
ſtieß ein Automobil, das auf der Chauſſee nach Lawiza fuhr, 
aus bisher unbekannten Gründen an einen Baum, wodurch 
das Auto ſich überſchlug, in den Graben fiel und die Paſſa⸗ 
giere unter ſich begrub. Die Mitfahrenden erlitten dabei 
ſolch ſchwere Verletzungen, daß ſie in das Diakoniſſenhaus 


* 
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Perloff- Tee: 


J Piestau, geit 78 155 
5 Einmal geprobt, stets geloht. 


a Hauptſchriftlettex: Gottbold Starke: verantwortlich für den 


eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krufſe: 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 88 
und „Aus dem Märchenlande“ Nr. 12. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


2272 «„ «„ 


dem Straf⸗ 
von 


der 18jährige Jan Skiwinſki und der 17jährige Je⸗ 


Die übrigen Hauptrollen des verſonen reichen 


(6171 


— 
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8 


‚Sehr preiswert! Große Auswahl! Umpressen auch Herren-Hüte wie nel 
a Su > een "TR in 8 Tagen. Umarbeitungen jeder Art. 


= Hüte ı m. Garnituren ‚Fa. M. KUHRKE berge 4 


ger, Borttand der, geiftig Vorſtand der geiſtigen Arbeitslofen in on: 0599090 HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH HH 
ulica 1298 7 2 macht bekannt, daß a 


Fritz Kießel 
Hans Kenzler en berlammiung fellfindet. s It 8 li f h f 
; i — m | 
und Frau Gertrud | Assistenz-Arzt E Bi ges gon ef 7 ngenot 5 
mme enen eee ö 


an der Medizin. Universitäfs- Baier der Vorſtände der geiltigen Arbeits» 


Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräulein 
jüfgsten Tochter Waldtraut Waldtraut Kenzler gebe 


m Hrn. Dr. med. Fritz Kiesel ich bekannt. 
geben wir bekannt, 
Dr. med. 


Rittergutsbesitzer 


geb. Stawenow. Poliklinik u a aus A ena Grudzi 981 l a = 
g j E niezno und Poznan zu ericheinen u 
Krzewina (Post Kaczory, Sr J bitten wir die Repräſentanten der Preſſe und 0 Pfingstfeste 
Bez. Bydgoszcz, Polen). | Leipzig, Mai 1926. Behörden zu erſcheinen. Zutritt haben nur Damenmüntel m. seitlicher Herren-Anzüge, engl. ge- 
Mai 1926. | diejenigen, die eine e mit dem Faltengarnierg.: 29.5 mustert, äußerst haltbar. 


(runden Stempel) haben. gut veräarbeit. zl 27.50 


61800 Damenmäntel aus e 
Der Vorſtand. Malchrzak. 1 Raen, Modi Aus Herren-Anzü er Blau und 
2 E . gut. S Sippe raun, in platten u. ge- 
2 3 0 streift. Dessins zl 39.50 
Rechts- Beistand ass ons. ganz au- Da- Herren-Anzüge, elegante 
D B h mastfutter . 4 89.— Gabardinst., div. Dessins, 
N 1 J. J. 0 1 ens D e na prima Verarb. A 64.— 
chwarz u. farbig, solide 
achruf! r Verarbeitung, prima qua- nn reinwoll. 
Am 8. Mai 1996, verſtarb im Alter von 35 Jahren unſer Auf⸗ litt. . . A 84.— N este er 


Su Hocheleg. Seidenmäntel, 
ganz auf Seide gefüttert, 


moderne, fesche Form 


Von 4—8 Promenada 3 
5794 


Herren-Paletots, . 
Fassons, mit Gurt, tadel- 


Landwirt Herr 


o vo — ——— 
21 79. loser Sitz.. A 48.— 

W̃᷑ ilh elm Köhn Unterricht Damen- Ripsmüntel, mo- r 
2 in Buchfüh dernste Farben, 5 blau, 1- u. 2-reihig, gute 
aus Jablowo. Alete en een 3 Machart. — Verarbeitung 2 24.80 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein eifriges Mitglied und 1 a 2 6151 3 Mädchen- 4 55 Knaben - Konfektion 


Förderer unſerer Genoſſenſchaft. 


gummimäntel für Damen und Herren 
Großes Layer in Wäsche, Schürzen, 
Wäschestickereien, Manufakturwaren 
aller Art, Strümpfen A up urn 
———— Damenh — — 
Pi NEUEN Preisen. 


BZRODLO 2 


Tomaten 208 ss Diuga 19 (Friedrichstr.) 4 
mit Topfballen, runde VVV 


Bücher ⸗Reviſor 


Ehre einem Andenken! 
der Vorſtand und Auſſichtsrat ee 2 


der Landwirtſchaftl. Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft, Varcin Fes Sämtlſche i 
ö 2 

87 

% 


ie os , Ballondilanzen 


in prachtvoller Ware, 
20 000 


DDr 


890309400 eee eee A. Y. don au 3 1 ME G 
| Aywaltsebü ro Sonnabd. unbedingt due Möbel | artenschläuch® 
e eee e e : Wee N 9 En Men dee Rasensprenger , Strahlrohre 
1 3730 ompl. Speiſezimmer, 
5 Bun ige RS VERTRAG 5 Hochpliſſe e See sg Otto Wiese, Dworcowa 62 
2 5 R elefon 915 nente etc. f “ ; Telefon 459 5710 
: 1 Dr. Kaszynski, Rechtsanwalt. und glacpufe Robert h Böhme wände 5955 Bi rb 


. 


9069996200000 ο,j e οο,e1e se οο ⁰— 0029 damen Atelier 75 b. H. Diuga 8. Tel. 1651 ® 2 060 
5 Jagie ig 57. „.zel.42 8 t 
Bekanntmachung. A , hit Pariſien“, Rino Kris a 
© Das Großstadt-Programm 
welches jeder Kino-Liebhaber sehen muß, 


[Die Wunden des Meeres. 


Echte Schweizer 


Seiden-Gaze 
Ford. Ziegler & Co. 


Bydgoszoz s715 


Wir geben hierdurch bekannt, für 
Grabden mäler, Grabtafeln, uſw., d 887 auf Verde. Kr Gpariste In A Scont 
elefon 838. 6172 


unjeren beiden Friedhöfen angebracht werden 
ſollen, vorher unfere Genehmigung ein-|Zücherrevisor Sin 2755 Stoff kann ver Poſt |M mit dem Bargeld 
zuholen iſt. Es empfiehlt ſich, Beſtellungen Dworcowa 56. Te geſandt werden. rechnen mud, der 


auf ſolche Dinge erſt nach erteilter 5 gwangs versteigerung kaufe 6187 
Zwangs verſteigerung auf Raten 


une aufzugeben. 
leichzeitig machen wir wiederholt betannt, 


daß Grabhügel, die 2 Jahre hindurch nicht ge⸗ m Sonnabend. den 18. Mai 1926, 
pflegt worden find, 6 werden. 7 5 10 Uhr, werden Nowy Nynet 1. Sansations- Abenteuer- Drama auf d. Meeresgrund in 6 herr]. Akten 
romberg, den 5. Mai 1926, III. Eingang, an den Meiſtbietenden gegen argeld- In der Hauptrolle: i 
Der Evang. Gemeinde⸗Kirchenrat. werde Barzahlung folgende ae 1 eisen 
Aßmann. uft: Anette Kellermann. 
Ache. Stühle, Bilder, Smheänte, Self A Züge fee b 


2 Korbmöbel, Mäntel, ein Herrenpelz. 7 

Flelwilige Perſteigetung Se nean e Feen Mäntel 
Schreibmaſchine, Sofas, Auhebetten, ein 

der Geſchäftseinrichtung und e Spiegel, Anrichte, nn parle 

a ‚Detorationsutenfilien 1 De sin e. a f cb ee Bokleid.-Magazin 

J Häftslotal ul. Dworcowa 18e entriſuge, Jdamenmänte Ogcar Lucian Szulc 

a * ’ 

. iktugs ſtätt 3 en 2 Pferde, Nühmaſchinen, zn. ein Jane e, * 


Leon Maj, Konkursverwalter Klabler. 1 Perſonenauto, 1 Teppich 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 1. Telefon 973. Und viele andere kleinere Sachen. 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszcz, den 11. Mai 1926 
Oddziat Egzeku eyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszez 
(—) Wache, Radca Miejski (Stadtrat). 


oberſchl. . 


zu günſtigen Preiſen. 


Jozef Gapifski, 


Dworcowa 53, 
Ecke Snindeeli und 
Fredry. 6194 


Alt Bromberg | 
täglich Konzert. 


Paradies⸗Garten 
eröffnet BE 
dürfen vor dem 10. Mai bei warmer Witterung 


Norma Talmadge, 


die genialste Tragödin der Filmkunst im S aktigen 96 
aus dem Leben 


Das Geheimnis. 


Wer von uns hat kein Geheimnis? Deshalb wird es keine 
Kinobesucher geben, der sich dieses herrliche Drama nicht an- 
sehen würde, 


Beginn, 6.35 — 8,45 Uhr. Sonntags ab 4 Uhr. 
Am Donnerstag und Sonntag 
nicht in das Freie ge⸗ Konzert im Garten. 


pflanzt werden. Außerderfeſchhelligen ! 3 Uhr nachm.: Gr. Schütervorstellung: 
giehvere Taufend e el ene, az Die Wunder des Meeres 


Przetarg przymusowy. 


Dnia 17 mala 1926 r. o godz. 10% przed 
pol. bede sprzedawat w Koronowie przy 
ul. Dworcowej nr. 53 na podwörzu p. Sonnen- 
berga w drodze publicznego przetargu za 
gotöwke - najwiecej . dajacemu nastepujace 


przedmioty: Tomaten mit Topf- Saſſon⸗Neuheit: 
1lokomobile 8 k. m. I miocarnie, Vobach's ee 1 zul Srehsfunpe zu ermäßigten Preisen. Parterre 50 gr, Balkon 70 r. 
1 zniwiarke, I maslarke, 1 sa ſten Preſſen empfiehlt . x g 


1 dwusk bowieec. 


Praktiſche Kinder: 


Jul. Roß Tivoli, Sw. Troſcy c. Gold u. 1. Silber 


Koronowo, dnia 12 maja 1926 r. 


1 2 R 

‚ egzekutor EN den obw. Koronowo, N u. Damen: Moden Gartenbaubetrieb Im Heute. den 12. Mai 1926: kauſen 
Zwangs verſt Am 17, Mat 10oe|l| fer, met Ehnittmfterbogen für iedes m i W Großer Famili bend ante 1 a 

; verſteigerung. Am ai rau, mi nittmufterbogen für jedes ernruf 48. nass 5 Aska 19% 

vorm. 107, Uhr werde ich in Koronowo, Stück, deshalb kann leds Abonnentin — N glödel bei rober amilienaben 540 — 


Spezialität: verbunden mit Wurst- u. Elsbelnessen 


ul. Dworcowa Nr. 53, auf dem Hofe des Herrn ſelbſt nähen für ſich und die Kinder und 
Sonnenberg an den Meiſtbieten den gegen Bar⸗[] dadurch viel Geld ſpaxen. Das Heft er⸗ Tennisſchlüger Roſtbrat⸗ 
gahlung verkaufen: 1 Lokomobile 8 PS. und ſcheint alle zwei Wochen. Die Nummer 8 N würſtel 
Hreſchtaſten, 1 Mäh⸗ und 1 Buttermafchine, 1 1,3 21 Une er, 1 5 2 wer en 28 5 je 
er Betrag kann auch in Briefmarken 
im Brief überjandt werden Wer mir — ul. Gdan . 147. 
30 gr ſendet, erhält eine ältere Nummer 


als Probenummer dr gratis SE ber Erladrener Patzers 
leerer: Baujadmann Clabliſement 


1 Ueberwurf und 1 Zweiſcharpflug. EI 


Menn u. Nusholz 


8 Bydgoszces 2 1042 
Lefnisko Brzoza 8 
Abſchiedsabe 
Bahnstation Chmielnikl, Hans Hel 7 
8 Donnerstag, d. 13. (Himmelfahrt) 5 Neuheit! 


DD 


to. — Der Heitere Fridolin. ernimmt Ausfüh i « fit 
Niejerntioben 1 Kl. von 14 cm aufwärts ee: für Kinder, toftet 7 a von fämtlichen 8 und jeden er 9285 e . a 8 
Spelcku ivilel 3 8— nur 40 gr und 6gr für Porto. e u Sw. Tröjcy 8.9. 8 on 3 rn 

Aeitenltangen: IS Ar. 2. Sr, ir. A2. fo kr. St. Buchhandlungen erhalt. hohen Rabatt. billigen Preiſen. Für Heute, Mittwoch., d. 8 nul, 
Large ge pe meter . 24. — und 19.50 f Buch- u. Zeitſchriftenverſand garentter War s 5. 8 n 2 e r Johanne 
alles kerngeſund, friſch und geſchält per Kaſſa 5 garantiert, Warze J. Großer des Orchesters 16. p. u. 905 Szenen und! Gba 


J. Kopczynski, Tczew bei C. Weidner, Zan. von Bernard Bf 


als3immerpoliertätig. 5 in 9 l. Abfal hi 900 2 et 

Koseluszki Nr. 1. 9 ur 5 üge — Bydeoszez: 450 

N er II. gewandomskl. inin, L 19% l 8 12.55 Krad Pee ig 
Podmurna 28. 598 6192 OOOE eee eee Johnes Buch had 


waggonweiſe ab Cekcyn abzugeben. 6184 


Jaköb Jastak, Cekcyn 


vow. — 


Automobil-Rennen 


Beginn 2 Uhr. G Musik. @& Büfett. @ Eintritt 1 bzw. 2 . 
sonntag, den 1b. * Bydyoszcz- -Dssowäa Bora. 3 155 5 = m Kleinbahnhof okol: 


Teilnahme: von Sportsmännern aus Warszawa, Poznan, Gdansk und hiesiger. su 


eee Nulſche Nhl | 
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ſtädtiſche Meldeamt einen Zuzug von 738 Perſonen, 


An 


nebenbei bemerkt. 


. Krankenkaſſenweſens wäre dringend erwünſcht. * 
Nei 
12 


worden. 


man in verſchiedenen Straßen. 


nen. 


u. Fahne 2, O 


** 


Pommerellen 


12. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 dt. Vom Kreisgericht. Laut Miniſterialverordnung 
wurde mit dem 1. Mai das joa. Friedensgericht (Sad pokoju) 
eim hieſigen Kreisgericht aufgelöſt und an ſeiner Stelle 
ein Schöffengericht (Sad lawniezy) eingeführt. * 
—dt. Statiſtiſches. Im Monat April verzeichnete das 
einen 
Fortgang von 580 Perſonen, mithin eine Zunahme von 158 
Perſonen. Am 1. Mai hatte Thorn 46 548 Einwohner. * * 
2 Noch etwas von den Krankenkaſſen. Wir brachten 
kürzlich eine Notiz, in der wir auf einige Mißſtände bei der 
Krankenkaſſe, hauptſächlich auf die ſchlechte Bezahlung der 
Arzte durch die Kaſſen, aufmerkſam machten. Ahnlich wie 
den Arzten oder vielleicht noch ſchlimmer geht es den Apo⸗ 
theken. Während den Arzten der Lohn ihrer Arbeit vor⸗ 
enthalten wird, müſſen die Apotheken lange Zeit auf Be⸗ 
zahlung barer Auslagen warten. Medikamente, Drogen 


And techniſche Artikel müſſen meiſt bar und vielfach in aus⸗ 


ländiſcher Valuta bezahlt werden. Nur von Privatleuten 
iſt man Barzahlung der ärztlich verordneten Medikamente 
gewöhnt. Krankenkaſſen laſſen ſchon lange warten und zahlen 
mit Wechſeln, die von ihren Mitgliedern ſtatt Bargeld ge⸗ 
geben werden. Der Privatmann zahlt der Krankenkaſſe für 
lein weniges Perſonal wohl in den meiſten Fällen Bargeld, 
während die größeren Werke die Krankenkaſſe hauptſächlich 
mit Wechſeln bezahlen. Es iſt jo bei den Apotheken mehr 
wie bei anderen Geſchäftsleuten Mangel an Bargeld. In 
der Krankenkaſſenſache iſt entſchieden noch ein ſchwerer 

belſtand, daß die Staatsbeamten auf freie ärztliche Be⸗ 
handlung durch den Kreisarzt angewieſen ſind. Der Be⸗ 
amte bedarf von ſeiner vorgeſetzten Behörde einer An⸗ 
weiſung, worauf er erſt den Kreisarzt aufſuchen darf. 
dringenden Fällen iſt es ihm meiſt nicht möglich, die Au⸗ 
weiſung zu beſchaffen, da bei manchen Behörden beſtimmte 
Sprechſtunden für die untergeordneten Beamten vorge⸗ 
ſchrieben ſind. Während der Arbeiter und Angeſtellte bei 
der Krankenkaſſe freie Arztwahl hat, iſt der Beamte gezwun⸗ 
gen, nur den vorgeſchriebenen Arzt aufzuſuchen, wenn er 
auf freie ärztliche Behandlung Anſpruch macht. Der Be⸗ 
255 ſoll auch die verordneten Medikamente koſtenfrei auf 

echnung des Staates erhalten. Da auch den Apotheken die 
Rechnungen vom Staate nicht pünktlich bezahlt wurden, 
weigerten ſich die Apotheken, weiterhin auf Staatskoſten 

edikamente zu verabfolgen. Wollte der Beamte das ver- 
ordnete Mittel haben, jo mußte er in der Apotheke den Be⸗ 
trag bezahlen und dem Kreisarzt das Rezept einreichen. 
Man kennt Fälle, daß Beamte bereits länger als zwei Jahre 


auf Rückerſtattung des Betrages für Medikamente durch die 


ehörden warten. Es ſind dieſes Zuſtände, wodurch das 
ertrauen zur Behörde nicht gebeſſert wird. Daß Mitglieder 
er Krankenkaſſe und Kranke bei der Abfertigung in der 
rankenkaſſe außerordentlich lange warten müſſen, ſei nur 
Eine gründliche Umgeſtaltung des 


i. Reparaturarbeiten werden an der evangeliſchen 
rche ausgeführt. Es werden verſchiedene Putzflächen 
erneuert, auch ſonſtige Maurerarbeiten vorgenommen. Das 
Baugewerbe beginnt ſich etwas zu beleben. Außer dem 
Bau auf dem neuen Schützenhausgrundſtück, der beiden 
ſtädtiſchen Wohnhäuſer in der Kallinkerſtraße (Kalinkowa) 
ſind auch einige Privatbauten ganz bedeutend gefördert 
Auf dem Grundſtück der Gärtnerei am Schwan iſt 
der Rohbau einer modernen zweiſtöckigen Villa fertiggeſtellt 
und in der Culmerſtraße (Chelminſka) wird an einem Front⸗ 
gebäude gearbeitet. Reparatur- und Faſſadenarbeiten ſieht 
* ji Nur die Hausruine an 
1 Fiſchmarkt ſteht ſchon ſeit Monaten völlig unver⸗ 

rt. * 
„ ©. Auf dem alten evangeliſchen Friedhof an der Ober- 
thornerſtraße (3. Maiſtraße) werden jest Abbruchs⸗ 
arbeiten vorgenommen. Es werden alle Fundamente 
von Erbbegräbniſſen aufgenommen und Ziegelſteine gewon⸗ 
Es ſollen auch einige der Grabgewölbe, welche vom 
ahn der Zeit ſchon ſtark mitgenommen ſind, abgetragen 


werden. * 


Ein Ehepaar wollte eine Radtour unter- 
debmen, und zwar gemeinſchaftlich auf einem Rade. Dieſes 
ermochte wohl die Laſt nicht zu tragen, jedenfalls es zer⸗ 
Rach, wobei die Frau herabſtürzte und ſich Verletzungen an 
dee und Mund zuzog. — Auf dem ſtädtiſchen Gute Kunter⸗ 
ein hantierte der Arbeiter Malon mit einem geladenen 
Bi evolver; die Waffe entlud ſich und die Kugel traf die über 
en Hof gehende Regina Jankowa in die linke Wange, 
ie 1 ar Verletzte wurde, nachdem ihr 
rite Hilfe zuteil geworden war, ins ſtädti K = 
aus gebracht. ſtädtiſche ranken. 


+ » 
= $ Unfälle. 


Thorn (Torun). 


mit —dt. Die erſte Waſſerſtandstafel in polniſcher Sprache 
— dem Datum vom 7. März 1924, und einem Waſſerſtand 
unt + 7,13 Metern iſt in dieſen Tagen an der Stadtmauer, 
erhalb der Defenſionskaſerne, inmitten alter deutſcher 
„fein, angebracht worden. * * 
and Anrndern. Das Anrudern des Rudervereins „Thorn“ 
händ, am Sonntag vormittags 10 Uhr vor den beiden Boots⸗ 
An ern ſtatt, war aber leider vom Wetter wenig begünſtigt. 
Ruper Paradeauffahrt, der Vertreter des hieſigen polniſchen 
deten rvereins (Klub Wioslarſki w Toruniu] beiwohnten, 
1 eue Pe 1 1 7 395 Wadde Das ſport⸗ 
Schauſpiel hatte eine größere Zuſchauermenge ans 
Weichſelufer gelockt. l ee 
e Thorner Marktbericht. Am Dienstag⸗Wochenmarkt 
8 krte man folgende Preiſe: Butter 2,40—2,80, Eier 1,60 
25 ugrk 50—.70, Apfelſinen 40—70, Zitronen 
Sales Morcheln 10, Apfel 40—80, Kartoffeln 2,50 pro Ztr., 
Hater 0 pro Kopf, Spargel 1,50. 2,9, Gurten 102. 
15 Jernak 25, Zwiebeln 30—60, Spinat 25—30, Sauerampfer 
Str 0 zwei Häufchen, Kohlrabi 3 Stück 50, Rhabarber 25. Der 
markt war nur ſchwach beſchickt. Blumen, Gemüſe⸗ und 
dotemenpflanzen wurden in ſehr großer Auswahl ange: 
"Re 8 Wegen Aneignung von Staatsgeldern hatte ſich der 
Vofamelter der hieſigen Waſſerbauverwaltung, set 
auin ei echo wſki, vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
Geldenten. W. hatte ſich in den Beſitz der ihm anvertrauten 
auf 4 geſetzt. Als Zeuge trat der Ingenieur Muſzynſki 
dur er während feines Erholungsurlaubs dem W. die Kaſſe 
daß erwaltung übergab und bei ſeiner Rückkehr bemerkte, 
bet, die Abrechnung nicht ſtimmte. Die vermißte Summe 


7 daß gt über 1000 31. Weitere Zeugenausſagen beſtätigen, 


rg angeheitert zum Dienſt kam und daß er ein 
cher Trinker ſei. Der Verteidiger ſpricht für Frei⸗ 


el ung, da die Waſſerbauverwaltung ſelber ſchuld 
em Fall ſei, weil ſie W. als Trinker kannte und ihn 


In 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Mai 1926. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Mai. Kirchen⸗ 
viſitation. Am Montag, 7. Juni, wird Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau vormittags in Otloczyn und nach⸗ 
mittags in Pieczenia mit verſchiedenen Paſtoren, Kirchen⸗ 
älteſten und Lehrern eine Kirchenviſitation abhalten. Die 
Gemeinden treffen ſchon jetzt alle Vorbereitungen mit aller 
Sorgfalt, um die Gäſte würdig zu empfangen. Dieſe 
hohe kirchliche Feier verdient die allergrößte Beachtung und 
Teilnahme der weiteſten Kreiſe, weil dieſe Gemeinden durch 
Option und Liquidation 80 Prozent ihres früheren Be⸗ 
ſtandes verloren haben und ſeit zwei Jahren ihren Pfarrer 
Brohm nicht mehr unterhalten konnten. 


— A— — 


* Podgörz, 11. Mai. Wegen verſuchter Be⸗ 
ſtechung des Leiters der ſtädtiſchen Gasanſtalt und Waſſer⸗ 
werke wurde vom Thorner Landgericht der Kaufmann 
Alfons Dybowſki aus Bromberg zu 1000 31. Geldſtrafe 
verurteilt. 


* Soldan (Dzialdowo), 11. Mai. Selbſtmord im 
Hotel. Am Mittwoch verlangte ein elegant gekleideter 
Herr im Lokal des Herrn Waruſzewſki ein Zimmer für 
mehrere Tage. Er erhielt dasſelbe und verlangte am näch⸗ 
ſten Tage um 11 Uhr mittags geweckt zu werden. Da zu 
dieſer Zeit niemand aus dem Zimmer antwortete, öffnete 
man gewaltſam die Tür und fand das Zimmer gasgefüllt, 
den Reiſenden entkleidet und tot vor. Er hatte den Gas⸗ 
hahn geöffnet und den Ofen mit Wäſche verſtopft, damit das 
Gas nicht entweichen könne. Bei dem Toten fand man 
Legitimationen und ſehr wenig Geld. Es handelt ſich um 
einen Kurzynſki aus Konitz. 


—— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau (Warſzawa), 10. Mai. (Eig. Drahtb.) 


Doppelmord eines Sergeanten. Aus Zolkiew 
in Oſtgalizien wird berichtet, daß dort ein Sergeant 
Staniſlaus Kiſielewſki vom 6. Schützenregiment zu 
Pferde ſeinen Oberſt Objedzienſki und den Sergeanten 
Gadomſki erſchoſſen hat. Der Oberſt hatte bei Beſichti⸗ 
gung der Pferdeſtälle Unſauberkeit vorgefunden und den 
Sergeanten Kiſielewſki gerügt. Dieſer war übrigens ſeit 
längerer Zeit ſehr nachläſſig im Dienſt und hatte, wie er zu⸗ 
gegeben hat, vor einiger Zeit den Beſchluß gefaßt, ſich an 
dem Oberſten zu rächen. Den Gadomſki hat er erſchoſſen, 
weil dieſer über den Sergeanten Kiſielewſki mehrfach un⸗ 
günſtigen Bericht erſtattet hatte. Nach dem Doppelmord 
verſuchte Kiſielewſki ſich ſelber zu erſchießen. Er 
richtete die Piſtole gegen ſein Geſicht. Die Kugel ging jedoch 
zur Seite und riß nur die Backenknochen entzwei. Schwer, 
aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde er nach dem 
Lazarett geſchafft. 

d Nenu⸗Ciechozinek, 12. Mai. Am morgigen Himmel⸗ 
fahrtstage findet im Bethauſe in Neu⸗Ciechozinek die Ein⸗ 
weihung des neuen Glockenturms und der neuen 
Glocken ſtatt. Dieſer Predigtort gehört zum Pfarramt in 
Nieſzawa. Herr P. Kreuz kommt nur viermal im Jahre 
hier Gottesdienſt halten, weil in Kongreßpolen die lutheri⸗ 
ſchen Pfarrämter durchſchnittlich 8—15 000 Seelen zählen, in 
Weſtpolen aber nur ca, 3900. Der Predigtort Neu⸗Ciecho⸗ 
zinek zählt ca. 1000 Seelen und wird von einem Kantor be⸗ 
dient, der alle kirchlichen Handlungen und Feiern, mit Aus⸗ 
nahme des heiligen Abendmahls, vorzunehmen berechtigt iſt. 
Der Hunger nach lebendigem Gotteswort iſt hier ſehr groß. 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Der neue Fahrplan 


tritt, worauf beſonders aufmerkſam gemacht ſei, bereits am 
15. Mai in Kraft. 
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zur Einſicht aus. Araczewski, 
12. Der Soltys. |Torus, Ecke Chelmin- 


Gihmeiderei ska am Markt. 6159 
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Koſtenanſchläge. 


Z zulus Wallis, Zorun 


Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
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13. Mai (Himmelfahrt), 
vorm 9¼ Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, Pf. Brauner. 
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Gottesdieuſt und Abend⸗ 
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Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier, Pfarrer | 1 
Anuſchek. . ee 
Guttau. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdieng, Pf. Brohm. 
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Gottesdienſt. — Nachm. -5.:3.: Wohnung] Lubianka. 


2 Uhr Kindergottesdienſt 


Ottlotſchin. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdieuſt. 
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Verleſung 
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Der Vorſtand. 
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od. ſpät. geſucht. Mieter Großes 
übernimmt Renovierg. 
Vorm. 10 ſu. zahlt Friedensmiete. 
Kindergottesdienſt. 


Exp. Wallis, Torun. 6161 Strobel. 
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d. 14. Mai 1926 Dworcowa 31. Tel. 302. 
abends 8¼ Uhr im Klubhauſe:]! 


Mitglieder⸗Perſammlung 


Brennmaterialienhdl., 


eingegangener 
2. Neuaufnahme. 
6160 


für 4 Perſon. v. gleich Sonntag, den 16. Mai: 


Maitkränzchen, 


Uhr: Gottesdienſt, danach Ang. u. A. 3675 a. Ann.⸗ wozu ergebenſteinladet GE 


Nr. 108. 


Neue Briefmarken. a 


Die General⸗Poſt⸗ und Telegraphendirektion hat neue 
Briefmarken im Werte von 24 Groſchen für die Korreſpon⸗ 
denz mit Sſterreich, der Tſchechoflowakei, Rumänien und 
Ungarn herausgegeben, ſowie einfache Auslands poſtkarten 
mit 20⸗Groſchen⸗Marken. Die im Verkehr befindlichen Aus⸗ 
landspoſtkarten ohne Briefmarken behalten Gültigkeit bis 
zur Erſchöpfung des Vorrats. 

—— 


Kleine Rundſchau. 


* Die drei Brüder Gellert. Der treffliche und unver⸗ 
geßliche Dichter Chriſtian Fürchtegott Gellert 
war der jüngſte von drei Brüdern. Der älteſte von ihnen 
war ein gelehrter Herr, der auf ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf 
als Kenner der metallurgiſchen Chemie ſeinerzeit nicht wenig 
ſtolz war und, nachdem er Bergrat in Freiberg gewor⸗ 
den, auch auf ſeinen jüngſten Bruder, den „Brot⸗ und amt⸗ 
lichen Poeten“, Chriſtian Fürchtegott Gellert, ſchlecht zu 
ſprechen war, da er in ſeinen Augen lediglich ein rechter und 
echter Tagedieb war. Nun gab Bergrat Gellert eine gelehrte 
Fachzeitſchrift heraus, die nur für Hochgebildete beſtimmt 
war. Sie wurde von einem Göttinger Profeſſor gelobt, der 
dabei erwähnte und die Zeitſchrift empfahl, daß er darauf 
hinwies, Bergrat Gellert ſei der Bruder des berühmten 
und weit und breit in Deutſchland bekannten Dichters 
Gellert. Dieſer Hinweis empörte den Bergrat IV, daß er 
in öffentlicher Erklärung ſeinen Dichterbruder abſchüttelte 
und ſich als den Berühmteren bezeichnete. Auch der zweite 
Bruder machte dem Bergrat viel Kummer. Dieſer hieß 
Friedrich Leberecht Gellert und war Univerſitäts⸗ 
fechtmeiſter in Leipzig, wo ja auch der Dichter lebte. Lebe⸗ 
recht wohnte im „Kaffeebaum“, allen alten Leipzigern als 
„Studentenpenne“ gewiß noch in Erinnerung, wo er „wie 
ein Spanier focht und ſoff wie nur ein Spund“. Jeder der 
drei Brüder war ein Original. Der Nachwelt bekannt ge⸗ 
blieben iſt jedoch nur Chriſtian Fürchtegott Gellert, der 
Dichter, von dem ſeine beiden Brüder, namentlich der hoch⸗ 
weiſe Bergrat nichts wiſſen wollten. 


* Geſtohlene Stiefel. Franz Blei erzählt von Max Halbe, 
dem bekannten Münchener Roman⸗ und Bühnenſchriftſteller, 
ein Hiſtörchen, das, wenn es nicht wahr ſein ſollte, doch 
wenigſtens niedlich erdacht iſt. Alſo, der Doktor Halbe ſei 
einmal nach Berlin gefahren; am Tage, da er wieder nach 
München zurückreiſen wollte, ſeien ihm aber im Gaſthof die 
Stiefel abhanden gekommen, worauf der Dichter an ſeine 
Gattin telegraphierte: „Stiefel geſtohlen, kann nicht reiſen.“ 
Die teure Gattin in München empfing das Telegramm und 
dachte nichts anderes, als ihr Mann, der ſonſt ſo redliche 
und ehrliche Doktor Max, ſei dabei ertappt worden, wie er 
Stiefel geſtohlen habe, und ſie drahtete, aufs unangenehmſte 
berührt, zurück: „Unbegreiflich! Nimm ſofort beſten An⸗ 
walt!“ Wie geſagt, die Geſchichte kann trotzdem wahr ſein. 


* Beim Tanzen die Rippen gebrochen. In Celle fand 
kürzlich ein öffentlicher Tanz ſtatt. Ein junger Mann for⸗ 
derte ein junges Mädchen zum Tanze auf, wurde aber auf 
wenig ſchmeichelhafte Weiſe abgewieſen. Nun brauchte der 
bärenſtarke Jüngling Gewalt, ergriff kurzerhand die Spröde 
um die Taille und erzwang ſich einige Tanzrunden. Plötz⸗ 
lich ſchrie das Mädchen vor Schmerzen auf und es ſtellte ſich 
heraus, daß ihr der Kraftmenſch durch heftiges Anſichpreſſen, 
verbunden mit einigen „Umarmungen“, die eines Ring⸗ 
kämpfers würdig geweſen wären, mehrere Rippen gebrochen 
hatte. Die genötigte und außerdem der Freiheit beraubte 
Maid mußte in ein Krankenhaus gebracht werden, wob ſich 
herausſtellte, daß neben den Rippenbrüchen auch ſchwere 
Verletzungen eines Lungenflügels vorlagen, die die Wieder⸗ 
herſtellung des Tanzopfers ſehr fraglich erſcheinen laſſen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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— . —- (Markt) 1 
— Teresa Marschatkowska. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben, kleinen Heinz ſagen wir hier⸗ 
mit allen Verwandten. Freunden 
und Bekannten, den Lehrern und 
Schülern der Dt. Privatſchule, ſowie 
Herrn Pfarrer Dieball für die 
troſtreichen Worte unſern 6169 


innigſten Dank. 


Die trauernden Eltern 


Paul Dumont und Frau. 
Grudzigdz, den 10. Mai 1926. 
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* 
Sonntag, den 16. Mai 26. 
Exaudi). 
. Schönſee. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Jungfrauenverein. 
Nachm. 4 Uhr Gotiess 
dienſt in Heinrichsberg. — 
5 Uhr Kindergottesdienſt 
daſelbſt. 
Oſterbig. Vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt. — 


Grudzadz, 3, . 


Kino Orzet (Adler) 


Ab Donnerstag, den 13. Mai 


Der Mädchenhändler 
von New York 


6177 in 10 Akten 
Inder Hauptrolle die Schönheit Amerikas 
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Der Ortscharakter der biſchöflichen 
Reſidenz. 


Wer kennt ihn nicht, den idylliſchen Sitz altehrwürdiger 
Kloſter⸗ und Biſchofsherrlichkeit? Die Münfterländer und 
nwohner des vielbeſungenen Rheins, welche, vetwöhnt 
durch die landſchaftliche Schönheit kühl ſchattender Wald⸗ 
äler, ſagenraunender Bergbäche oder ſtillverſonnener Heid⸗ 
recken ihrer Gegend, den Ort beſuchen kommen und 
keinerlei Vorausſetzungen an ſein Ausſehen machen, ſind 
berraſcht von dem romantiſchen Zauber der alten geiſtlichen 
andſchaft, über die Kleinſtadt ſelbſt, die ihren geſchichtlichen 
Charakter, ihr kunſt⸗ und kulturhiſtoriſches Anklitz als ehe⸗ 
malige Landesabtei mit überreichem Grundbeſitz (1777 ge⸗ 
hörten noch 22 Dörfer derſelben) und ſeit einem Säkulum 
als Verwaltungszentrale eines großen Kirchenbezirks, im 
eitalter eines groben, verflachenden Materialismus, trotz 
ratternder Eiſenbahn, rauchender Eſſen und ſchrill fauchen⸗ 
er Autoraſerei treu und unverfälſcht bewahrt hat. In 
ſtiller Beſchaulichkeit und vornehmer Abgeſchloſſenheit ruht 
te Reſidenz im Tal der rauſchenden Ferſe, ihre geiſtlichen 
derren ſchalten und walten in von mittelalterlicher Tünche 
es Gemäuers geheiligten Baulichkeiten, erfüllen in für den 
ſten unerhört ſtilgerechten und prächtig ausgeſtatteten, ge⸗ 
weihten Hallen ihre Kultvorſchriften und liegen, das Volk 
betreuend, der Seelſorge ob. 
. In dem Hügellande des öſtlichen Mittelpommerellens, 
umrahmt vom Schwarzblau des gerodeten Reſtes des 
Kloſterwaldes (des Nordoſt⸗Ausläuſers der Tuchler Heide, 
= Oberförſterei Pelplin), darüber das flutende Flimmer⸗ 
gold der Sonnenrüſte, wenn ob dem „blauen Ländchen“ 
die Sabbatſtille des Feiertages lagert, im Oſten aber be⸗ 
reits violetter Nebelduft der dunkelaufſchattenden Nacht 
über dem breitwogenden Weichſelſtrom hinter den Raudener 


Höhen (72 m) auftaucht: dieſer „Luginsland“ vom Biſchofs⸗ 


berg (93 m) weſtlich des Ortes — einer breitgewölbten, 
ragenden Bergkuppe — auf Pelplin und die garten⸗ und 
buſchumgürtete, vielgeſchlängelte Silberfurde ſeiner Ferſe 
wird jedem Wanderer, der zu Pfingſten hier oben geraſtet 
hat, unvergeßlich bleiben; denn die landſchaftlichen Schön: 
eiten unſerer Heimat find edler, erhebender und den 
Heimatſinn verinnerlichender, als die Allgemeinheit bisher 
angenommen hat. Daher hält trotz der Wirtſchaftskriſis 
auch in der Gegenwart der ſtarke Zuſtrom von Tonriſten 
und Sommerfriſchlern ans der Mitte und dem Süden 
Polens in Pommerellens ſchattige Waldtäler, an feine hur⸗ 
igen Springbäche, ſilbern⸗glitzernde Seen und an ſeine 
vom blauenden, ſalzfriſchen Meer unſchlungene, weiße Küſte 
unvermindert an. 


Die Entſtehung und Entwickelung 
des Bistums Culm. 


Archidiakonat Pommerellen. 


„„ Bei der kirchlichen Aufteilung der ſüd⸗ und ſüdöſtlichen 
Länder des Baltikums durch Rom um die Wende des nach⸗ 
chriſtlichen 1. Jahrtauſends waren die chriſtlichen Gemeinden 
in Pommerellen, welche aus der Zeit des Apoſtels Adal⸗ 
Bert und eines Bruno von Querfurt datierten, in 
a: Gegend weſtlich von Danzig und längs der Oſtſee, alſo 
an Kaſchubei und die ſüdlichen Landſtriche bis zum Thorner⸗ 
Eberswaldner Urſtromtal (S Netzebruch), vom Bapit 
Sagen as III. 1148 dem Biſchof von Wtoctawek an der 

eichſel (in Oſtkujawien] unterſtellt. — Zur gleichen Zeit 
erfolgte eine erhöhte Miſſionstätigkeit, die mit den wirt⸗ 
Iafttichen, Handels⸗ und koloniſatoriſchen Beſtrebungen 
nes übexuölferten, ſeefahrenden, d. h. über die Oſtſee Roh: 
Felle, Naturprodukte, Felle und Häute einholenden und 
8 ertigfabrikate abſetzenden Weſtländer Hand in Hand ging. 
rößtenteils waren dies Niederſachſen, Oſt⸗ und Weſtfalen, 
Schleſwinger und Nordalbinger (ogl. daher Albing, Elbing 
als Handelsfaktorei, ſtatt des früheren Ifling). In dieſer 
Zeit wurden ferner kirchliche Pflanzſtätten. Kloſtergrün⸗ 
bangen vorgenommen, die ſich nach Oſten hin entlang der 
altiſchen Küſte vortaſteten und in dem bodenreichen Oſten 
5 2 reiche Muſterſiedelungsſtätten ſchufen: So die 
iſtercienſerklöſter vor Kolbaez (Mittelpommern) (Kolobacz 
05 Rundſchau) nach Oliva bei Danzig und von Doberau 
Meglenburg nach Polpelin oder (laut Urkunden) Pölvplin. 
3 Das dem Biſchof von Wloclawek unterſtellte Gebiet hatte 
8 8 Grenze gegen das weſtlich gelegene Bistum Kamin die 
zeba im Sudweſten die Küddow (zur Wüſtenei Zaretitz, d. i. 
te Wildnis des Dt. Kroner und Schönlanker Kreiſes, hin) 
FW im Oſten die Weichſel. Dieſe Grenzführung des 

irchenſprengels dürfte ſich mit der damals noch unent⸗ 
wickelten und ſchwankenden — wie natürlich bei geringer Be⸗ 
ledelung und Landaufleilung! — politiſchen Gemarkung 

Dimmerellens gedeckt haben. Erſt im Jahre 1821 wurde 
urch die Bulle De salute animarum die heute bereits 


wieder abgeſtückelte Diözeſe Culm errichtet und das Archi⸗ 


diakonat Pommerellen derſelben einverleibt. 


Das Bistum Culm. 


8 Mit der fortſchreitenden Eroberung Altpreußens durch 
a Ritterorden erhoben ſich auf dem rechten Weichſelufer 
ieder ſtatt der zerſtörten hölzernen Bethäuſer zahlreiche 


Steinkirchen. Papſt In nocenz IV. errichtete im Ein⸗ 


erſtändnis mit dem Orden nun der Reihe nach die vier 
reußiſchen Bistümer: 1243 die Bistümer Culm mit der 
ſe bau (1. Biſchof der Dominikaner Heidenreich, vom Papſte 
loſt 1245 geweiht), 1240 Pomeſanien (Rieſenburg und 
h grienwerder), 1250 Ermland (Braunsberg, Heilsberg, 
päter Frauenburg als Biſchofsſitz) u 1254 Samland 
! £ Das Verhältnis zwiſchen dem 
andesherrn, einer geiſtlichen oder mönchiſchen Rittergeſell⸗ 
it, und den Biſchöfen war, weil beide oft miteinander 
Maliſierten, nicht immer das beſte. Der Orden, der einen 
Fieachtfaktor des Papſtes im Baltikum bedeutete, war deſſen 
Vebling; die Biſchöſe wiederum waren weltliche, kirchliche 
te, waltungsorgane, die auch als Beamte Roms fungier⸗ 
der Da war oft ein Leiter überflüſſig, denn zwei Herren kön⸗ 
> nicht zugleich befehlen. Außerdem zentraliſierte jener 
vo in feinen Regimente, jo daß dieſe jo manche Be⸗ 
vi ickung erfuhren. Da mußte es häufig Reibungen,wid⸗ 
Die Beſchwerden und Zänkereien geben. Die genannte 

Özejaneinteilung vollzog der päpſtliche Legat Wil⸗ 

Um, Biſchof von Modena, und vermittelte noch zu 


N 1 Chriſtians Zeiten einen Vergleich zwiſchen beiden 


. ücteien über das eroberte Land. Dieſe 4 preußiſchen 


1 und tümer wurden 1255 dem Erzbistum Riga untergeordnet, 


und Albert Suerbeer (Sauerbier ?), der erſte Biſchof 
zum Gag, wurde auf dem 1. Lyoner Konzil 1245 bereits 
8 Erzbiſchof von Preußen ernannt. 


Dieutſche Nundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Mai 1926. 


Pelplin, der Biſchofsſitz der Diözeſe Culm. 


Originalbeitrag von Studienrat Dr. Paul Weſtphal, Graudenz. 


Der Orden erlaubte ſich jedoch, zumal der Hochmeiſter 
ſeinen Sitz 1309 von Venedig nach Marienburg verlegte, 
weitere Eingriffe, und die Verhältniſſe zwiſchen beiden 
blieben geſpannt. Um die rivaliſierende weltlich⸗kirchliche 
Macht zu brechen oder doch beſſer überwachen zu können, 
teilte er, einen Kunſtgriff verwaltungstechniſcher Art an⸗ 
wendend, dem Biſchof und ſeinem Domkapitel geſonderte 
Wohnſitze zu: ſo im Bistum Culm (gebildet von dem 
Culmerlande und der öſtlich angrenzenden Löbau) der 
Biſchofsſitz in Culm — in ſpäteren Jahrhunderten wechſelnd 
mit Löbau, im nahen Culmſee das Domkapitel; im Bistum 
Pomeſanien (Grenzen = Oſſa, Weichſel, Drauſenſee 
und der von O. her in den letzteren fließenden Weeske) 
Rieſenburg, biſchöfliche Reſibenz von 1276—1523, bis zur 
Säkulariſation, und Marienwerder. Als Folge dieſer Tei⸗ 
lung erwuchſen dank der chriſtlichen Hilfstätigkekit in dieſen 
Städten prächtige monumentale Kirchen, mehrfach mit faſt 
burgartig aufgeführten Wehrtürmen, deren wuchtig⸗maſſiger 
Aufbau das enge Kleinſtadtbild ſchier erdrückte (ef. Rieſen⸗ 
burg, Culm die Pfarrkirche, desgl. Culmſee und in 
Marienwerder der Dom), wie ja überhaupt das Ordensland 
au und für ſich ſattſam bekannt iſt wegen ſeiner herrlichen 
kirchlichen Backſteinbauten. 

Es muß, um gerecht zu bleiben, geſagt werden, daß 
gewiß auf beiden Seiten gefehlt wurde. Mit dem 2. Thorner 
Frieden 1466 wurde das Bistum Culm dem Erzbistum 
Gneſen untergeordnet. Im 16. Jahrhundert entſtanden in 
Culm (1387 ſogar Genehmigung zu einer Akademie, 1473 
Anläufe zu einer höheren Schule, neuangeregt 1536) wie in 
Braunsberg (1565 das Hoſianum) wohlbekannte Jeſuiten⸗ 
kollegs und anſchließend daran Prieſterſeminare, die noch 
heute in ihren Gymnaſien und Prieſterſeminaren fortleben. 
Jenes Abhängigkeitsverhältnis blieb bis zu den Teilungen 
Polens beitehen: 7 5 ; 


Die Neuordnung von 1821. 


Die politiſchen Verſchiebungen in Europa nach den 
Tagen Napoleons, der wie ein Gewitter die Schwüle ver⸗ 
filzter Bürokratie und Vielſtaatelei weggeſcheucht und den 
Weſten zu neuer Entwickelung vorbereitet hatte, bedingten 
bald auch eine Neuordnung der kirchlichen Verwaltung. 
Die traurigen Zeitverhältniſſe, die. Vorurteile gegen die 
Katholiken, die Aufhebung der meiſten Klöſter, weil ſie für 
die cura animarum nicht mehr nötig wären, und die Er⸗ 
ledigung vieler Biſchofsſitze waren für die katholiſche Kirche 
in Preußen äußerſt nachteilig. Mit Preußen führten die 
Verhandlungen der Kurie zur Konvention von 1821, deren 
Reſultate die Bulle Pius’ VII. vom 16. 7. 1821 zuſammen⸗ 
faßt. Erſt durch dieſe Bulle „De salute animarum“, welche 
1821 von Friedrich Wilhelm III. als „bindendes Statut der 
katholiſchen Kirche des Staates“ in der Geſetzſammlung be⸗ 
kanntgemacht wurde, fand eine Ordnung der kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſtatt. Dieſe waren namentlich in der Culmer Diö⸗ 
zeſe mit am betrübendſten, da in Pommerellen und im 


Oliva und Pelplin, mit 633 Ordensprieſtern und 171 Kloſter⸗ 
frauen aufgehoben wurden. Es fehlte an Seelſorgern und 
Lehrern; das katholiſche Schulamt nämlich befand ſich bis 
dato in Pommerellen größtenteils in der Hand des Klerus 
und der Klöſter. — Aus der alten Diözeſe Culm, einem Reſt⸗ 
teil der von Pomeſanien, aus dem Archidiakonat Pommes 
rellen und einigen Dekanaten, die früher zu Plock und 
Gneſen gehörten, wurde das neue Bistum Culm geſchaffen. 
Die Bulle unterſtellte das erweiterte Bistum Culm wieder⸗ 
um dem Erzbistum Gneſen⸗Poſen. Die Biſchöfe dieſes 
neuen Kirchenſprengels waren: Ignaz von Mathy 
(7 1832), An aſtaſius Sedlag ( 1856), Joh. Nepom. 
von der Marwitz (F 1886), Leb Redner (F 1901). Der 
greiſe Auguſtinus Roſentreter erhielt 1926 einen 
Koadjutor, der heute (25. 4. 26) unter großer Entfaltung 
kirchlichen Glanzes, prunkvollen Zeremoniells und unter 
5 vollendeter klaſſiſcher Kirchenmuſik konſekriert 
wird. ! 


Der Umfang des neuen Bistums. 


Die Grenzlinie desſelben in der Zeit von 1821 bis 
zur Beſetzung 1920 verlief unter Heranziehung der alten 
weſtpreußiſchen Landesgrenze alſo im Weiten: die Leba⸗ 
linie leinſchließend das Dekanat Lauenburg mit Pfarrei 
Bütow und Rummelsburg); über Baldenburg und Ham⸗ 
merſtein erreicht ſie die Küddowlinie, geht an ihr entlang 
und umſchließt hier mit dem Krojanke⸗Flatower Pfarrbezirk 
(Dekanat Kamin) das Weichbild Schneidemühls von Nord⸗ 
oſten her; im Süd en hier deckt fie ſich mit der Provinz⸗ 
grenze, alſo über die Grenzflüßchen Dobrinka und Ka⸗ 
mionka ſüdlich hinaus das Dekanat Kamin und der Süd⸗ 
zipfel des Dekanats Tuchel, bis zur Brahe; öſtlich derſelben 
wird zum Provinzrumpf noch das Dekanat Fordon 
Poln. Krone zugeſchlagen. Die Brahemündung und das 
Weichſelknie ſind hier der Ruhepunkt. Der Pfarrbezirk 
Podgorz fällt zu Gneſen⸗Poſen; öſtlich der Weichſel: 
das ganze Culmerland, dazu das Löbauer Land, ferner mehr 
und mehr ſchon in die Diaſpora übergehend: 1. Maſuren, 

hier das Dekanat Neidenburg mit den Pfarrbezirken Soldau 
und Oſterode; 2. Pomeſanien, hier das Dekanat Löbau 
mit den weit ausgedehnten Pfarreien Mohrungen, Roſen⸗ 
berg und Dt. Eylau; dazu Dekanat Graudenz mit Garnſee, 
ſo daß dieſer Teil in folgende natürliche Grenzen gefaßt iſt: 
die Drewenz, Soldau und Neide (die alte Landesgrenze), 
nach Oſten entlang bis zu den Irrbergen vor Willenberg; 
dann in geſchlängelter Nordweſtſtreichung weſtlich an Hohen⸗ 
ſtein, öſtlich an Oſterode nach Mohrungen hinauf; hier die 
Stadt umkreiſend, weſtwärts um Saalfeld zwiſchen 
Roſenberg und Rieſenburg, ſüdlich an Marienwerder vorbei 
führend und bei Weſſel, nördlich von Neuenburg, die 
Weichſelerreichend. Von hier den Strom hinab bis 
zur Elbinger Weichſel (Freienhuben—Grenzdorf) und die 
Friſche Nehrung bis Narmeln öſtlich Kahlberg und Neukrug 
(der Halbinſel-⸗Anſatz und bis über ihre Hälfte zum Dekanat 
Danzig II gehörend) umfaſſend. Die Nordlinie bildet 
natürlich die Küſte leinſchließlich der Halbinſel Hela). Im 
ganzen ſetzte es ſich aus 27 Dekanaten zuſammen: Brieſen, 
Culm, Culmſee, Danzig I und II, Dirſchau, Fordon, Gollub, 
Gorzno, Kamin, Lauenburg, Lautenburg, Leſſen, Löbau, 
Mewe, Mirchau, Neuenburg, Neumark, Pomeſanien (Dias 
ſpora), der nordöſtliche, um die Oſſa und den Geſerichſee 
gelegene Grenzitreifen, Putzig, Rehden, Schlochau. Schwetz, 
Stargard, Strasburg, Thorn, Tuchel. Nach der Beſetzung 
durch Polen ſchied das Danziger Freiſtadtgebiet als beſon⸗ 
deres apoſtoliſches Vikariat mit der Olivaer Kathedrale als 
Metropolitanſitz aus, desgleichen die beim Deutſchen Reiche 
verbleibenden Grenzſtreifen, welche teils zu Ermland, teils 
zur pommeriſchen Diaſpora oder zum apoſtoliſchen Vikariat 
Tütz zugeteilt wurden. Eine vollkommene Löſung dieſer 


Netzediſtrikt allein 58 Klöſter, darunter die reichen Abteien 


bau, „das Palais“, 


mit 


(Nachdruck verboten.) 


irchlichen Verwaltungsfrage iſt durch eine ſolche zer⸗ 
plitternde Aufteilung jedenfalls nicht erfolgt, und als un⸗ 
willkommen erſchwert ſie natürlich ein Aufblühen des 


religiöſen Lebens im Volke. 


Verlegung der Reſidenz, Gründe hierfür, 
Feſtakt. 


Als Metropolitanſitz war die ſäkulariſierte Abtei 
Pelplin 1823 in Ausſicht genommen, welche eine günſtigere 
Zentrale für den neuen Kirchenbezirk zu werden ſchien. 
Die weitläufigen Räume des reichen Kloſters konnten durch 
die vereinigten kirchlichen Verwaltungsorgane mit ſpäterem 
Prieſterſeminar und Knabenkolleg wirtſchaftlich trefflich 
verwertet werden, dieſelben auch näher an die Danziger 
Nebenſtelle der altpreußiſchen Provinzialverwaltung (Weſt⸗ 
preußen erſt 1878 ſelbſtändige Provinz) gebracht und eventl. 
der kirchenpolitiſchen Beeinfluſſung ſeitens des die Rand⸗ 
länder im nationaliſtiſchen Sinne leicht abſorbierenden 
großpolniſchen Länderblocks (Warſchau⸗Poſen⸗Krakau⸗Lem⸗ 
berg) entrückt werden. Die Verweiſung von der prächtig 
ausgebauten ſtädtiſchen Reſidenz (heute das 
Amtsgericht Culm) mit dem herrlich gelegenen Sommerſitz 
Althauſen in das vereinſamte, wenn auch an der alten 
Bernſtein⸗ und Heeresſtraße (via regia) Nakel—Braburg 
Danzig (heute Provinzialchauſſee und Eiſeubahnſtrecke) ge⸗ 
legene Landkloſter kam der katholiſchen Geiſtlichkeit wie 
eine Verſetzung, eine Verbannung auf das Land vor. Man 


war verſchnupft und ſah darin eine Schikane ſeitens der Re⸗ 


gierung. Wenngleich betreten ob dieſer Translokation nach 
einem Orte, der vom Hauptverkehr und von größeren 
Städten der Provinz ziemlich abſeits lag, ſo fügte ſich der 
Biſchof doch, nachdem ihm die Regierung noch den Reſt der 
Kapitalien des alten Kloſters in Höhe von 24683 Tal. 
15 Neugr. überwieſen hatte. 1824 ſiedelte das Domkapitel 
von Culmſee nach Pelplin über. Die Kloſterkirche wurde 
zur Kathedrale des Bistums erhoben. 

Ein Feſtakt beſiegelte am 3. Auguſt 1824 die offizielle 
Verlegung. 
feierlicher Prozeſſion, bei Kanonendonner und Böllerkrachen, 


bei Trompetenſchall, brauſenden Orgelklängen und unter 


dröhnendem Glockengeläut. Den erkrankten Biſchof Maäthy 
vertrat Weihbiſchof Wilkzyeki. Um ihn ſcharten ſich die 
ſieben wirklichen (darunter als Würdenträger oder Prälaten 
der Dompropſt, ⸗dechant, ⸗kapitular, ⸗prediger, der amts⸗ 
gewaltige Generalvikar) und vier Ehrendomherren des 
Culmſeer Kapitels. 


Aus bau der Kirchenzentrale. 


Erſt im Laufe der nächſten Jahrzehnte erfolgte mit 
Unterſtützung der Regierung der Ausbau der Reſidenz. 
Zwiſchen dem Dom und Conventshaus und dem nordwärts 
elegenen, zirka 1600 pr. Morgen großen Abtvorwerk 
Maciejewo) erhoben ſich bald nette Landhäuſer im einfachen 
Villenſtil, die 10 Domherrnhöfe (Curien), deren S. f. 
direkt auf den ſchlanken Nordflügel des Domes zuſt reh, A 
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mitten weiter fruchtreicher Gärten, gepflegter Raſenrondells, 
Baumalleen, Buſchhecken und prächtiger Blumenbeete. Der 


Botaniſche Garten des Kollegs, der 30 kulmiſche Morgen 
große biſchöfliche Park, der alte Abthausgarten ſind ſehens⸗ 
wert. Und überall finden wir die breitflutende, von Inſel⸗ 
chen durchſetzte. erlenumgürtete Ferſe mit 2 Mühlenkanälen 
im weit nach Oſten ausladenden Tale; ihre dreifächerige 
Schleuſe durchrauſcht Tag und Nacht die Obſthaine und 


Parkhölzer der unterfpülten, ſtark gewundenen Steilhänge. 


Im weiteren Ringe ſchloſſen ſich an, ebenfalls von großen 
Gärten umgeben, das Haus der biſchöflichen Arztes, des 
Apothekers, des Syndikus des Kapitels und vier Wohn⸗ 
häuſer der biſchöflichen Beamten (des Rendanten, der 
Sekretäre, des Domdirigenten, des Domorganiſten, der 
Choraliſten und der Domküſter). Ein Prieſterſeminar und 
ein Knabenkolleg (jpäter Progumnaſium) wurden im alten 
Konventgebäude, in dem eine Zeitlang der Biſchof wohnte, 
mit Aufbauten (2—3 Stockwerke) auf die rieſigdicken 
Mauern des Erdgeſchoſſes (des Refektoriums und der Kreuz⸗ 
gänge) und Anbauten (Seminarnebäude) untergebracht. Als 


neue, ſtandesgemäße Wohnung wurde dem letzteren im alten 


Kloſtergarten von der Regierung ein ſchloßartiger Backſtein⸗ 
errichtet? daneben unter 
Tannen und uralten Linden und Pappeln an den Fiſch⸗ 


weihern die Kanzlei, die Wohnungen und Ställe der Hof⸗ 


haltung; ſpäter an der Ringmauer des Exkloſters und am 
Ferſekanal obige drei und an der Parkmauer ein 


1900 mit einem Koſtenaufwande von über 2 Millionen Gold⸗ 
mark gründlich und ſtilgerecht renoviert. Dies ragende 
Monument mönchiſchen Kunſtfleißes iſt damit eine 
ſchönſten Landeskirchen des Oſtens, das Wanderziel vieler 
Touriſten, Ausländer, ja Weltreiſender geworden. 
biſchöfliche Archiv ſowie die Stiftsbibliothek des Seminars 
(letztere im großen Klojterremterfaal von gewaltigen Aus⸗ 
maßen) ſind äußerſt wertvoll; nicht zu vergeſſen der Doms 
ſchatz und ſeine Kunſtgebilde — in wohlgeſicherter Schatz⸗ 


kammer im Oſtflügel des Konventshauſes; leider hat mauch 


auswärtiger Beſuch ſelbſt wiſſenſchaftlicher Forſchung das 
Gaſtrecht und das Vertrauen des die Erlaubnis erteilenden 
Konſiſtoriums, reſp. des Bihliothekars mißbraucht. und es 
iſt an Urkunden und Chronikblätter für die Wiſſenſchaft 
Unerſetzbares verloren gegangen. 


Ausklang. 


ſchloͤßartige 


Der Einzug in die neue Reſidenz erfolgte in 


ſchattigen 


Beamten: 
haus erbaut. Die Kathedrale wurde in den Jahren 1894 bis 


der 


Das 


. 
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Hiermit wurde Pelplins Charakter als Diözeſanmittel⸗ * | 


punkt vervollſtändigt. 
heute die ganze Weihe eines in ſich abgeſchloſſenen und ver⸗ 
träumten Biſchofſitzes mit ſeinen vielen Kirchen und Kirch⸗ 
höfen. Kapellen, Gottshäuschen und lindenumrauſchten Holz⸗ 
kruzifixen (an den vier Ausgängen des Ortes). Nur im 
Herbſt ſtört das geräuſchvolle Treiben der Zuckerfabrik ſein 
freundliches, anheimelndes Stimmungsbild; 


den Schleier, Be 


über dem Marktflecken lagert noch 


von Weihrauchwolken, den man über ihm wehen zu ſehen 


vermeint, verſcheucht dann des ragenden Fabrikſchlote 
ee und wild durch die Luft weithin wirbelnde Rauch⸗ 
ahne. { 


Am 25. April 1926 erlebte Pelplin wieder ſeinen großen 
Tag. Er iſt von aktuellem Intereſſe für die pommerelliſche 
Diözeſe. Der weſtkufawiſche 
niewſki wurde zum Koadjutor, zum Gehilſen des greiſen 
(Stjährigen) Oberhirten Auguſtinus Roſen⸗ 
treter geweiht unter gewaltigem Andrang der Gläubigen 
und Zuſtrom von Schauluſtigen von nah und fern, unter 
pompöſem Aufwand kirchlichen Glanzes und in rauſchender 
Verbrämung großer muſikaliſcher Leiſtungen. Wer aber 
vermöchte wohl in der Seele des verdienſtvollen, hoch⸗ 


Propſt Stanislaus Oko⸗ 


gebildeten, aufrechten Koſchneiders mit ſtarker perſönlicher 


Note zu leſen und deren Stimmung zu erlauſchen, wenn das 


—ä d en a — 


en | A 4 8 3 8 
Alter dokumentiert, daß die Bürde des ſo lang und pflicht⸗ 
getreu getragenen Hirtenamtes für die Schultern ſchwer ge⸗ 
worden ſei, daß etwa Verwaltungstaktik und diplomatiſcher 
Sinn mit den neuen Verhältniſſen im verminderten Bistum, 
0 um ſich durchzuſetzen, ſo zu ringen hätten, daß eine Stütze 
85 erforderlich wäre? Oder ſoll etwa deren Einſetzung ein Ab⸗ 
drängen politiſcher Art, ein Kaltſtellen des noch aus preußi⸗ 
ſcher Zeit ſtammenden Biſchofs einleiten, eine weitere Be⸗ 
urkundung des nunmehr völkiſch und national geeinigten (2) 
m Pommerellens bedeuten? Es ſei mir als einem eingebore— 
0 nen Diözeſanen und gebürtigen Pelpliner, der in ſeiner 
Quartanerzeit dem hochwürdigen Herrn (damals (1892/3) 
Regens des Seminars) oft bei ſtrenger Winterkälte in der 
Frühe zur Meſſe im Dom diente, zum Schluß geſtattet der 
uruf eines von Verehrung und Überzeugung getragenen 
5 Wunſches: „Möge Gewiſſensruhe und Seelenfrieden und 
n das ſittlich⸗feſtigende Bewußtſein reſtlos getaner Pflicht den 
Lebensabend noch ſo manches Jahr wie das roſarote Alpen⸗ 
glühen die Bergeszinnen den Bewohnern der dunkelver⸗ 
ſchatteten Ebene verſchönern und ſauft hinüberleiten aus 
des Lebens Qual und Not eines übervölkerten Europas zu 
einem glückverheißenden, jungfriſchen Morgen, zu lich⸗ 
‚teren, zu himmliſchen Höhen!“ ER 8 
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Die Entwickelung des Welthandels 
7 . n nach dem Kriege. 


ec Die erſchreckende Arbeitsloſigkeit, die wir nun ſeit über einem 
Jahre in Mitteleuropa zu verzeichnen haben, hat nicht nur 
innerpolitiſche und eigenwirtſchaftliche Gründe. Die Ent⸗ 

wicklung des Welthandels nach dem Kriege ſpielt 
für die geſamte europäiſche wie für die deutſche Arbeitsloſigkeit 
eine ſehr große Rolle. Zwar iſt der Umfang des Welthandels, 
wie aus bemerkenswerten ſtatiſtiſchen Veröffentlichun⸗ 
9 en des Völkerbundes hervorgeht, 1924 nicht kleiner ge⸗ 
weſen, als vor dem Kriege. Der Wert der Einfuhr der 57 Staaten, 
die in ger einſchlägigen Denkſchrift des Völkerbundes berückſichtigt 
find, iſt vielmehr von 19,5 Milliarden Dollar im Jahre 1913 auf 
26,8 Milliarden Dollar im Jahre 1924 geſtiegen. Aber der An- 
teil Europas am Welthandel iſt erheblich kleiner ge⸗ 
worden, wie aus der folgenden Statiſtik erſichtlich iſt. 


* 


In Prozenten: Einfuhr Ausfuhr Geſamt⸗Außenhandel 
Mi, 1919 1924 1913 1924 1913 1924 
Cürop a 69,34 61,78 62,40 50,97 .. 65,99 
Nordamerika 12,23 16,33 15,83 22,16 13,96 
Mittelamerika 1,54 2,04 2,10 3,64 1,82 
„ Südamerika 5,59 4,95 6,60 6,81 6,07 
ira 1,70 1,89 2,61 2,66 2,14 
ien ER 9,81 784 10,36 7,48 
eee ee ee 
e 100, 100, 100, 100. 100 100. 


Natürlich iſt eine derartige Verſchiebung in der Struktur 
des Welthandels für die europäiſche Arbeitsloſigkeit nicht ohne 
Folgen geblieben und es ſind daraus zum großen Teil die Höhe 
1 der Arbeitsloſenziſſern Dentſchlands, Englands, Sſterreichs und 
der ſkandinaviſchen Länder zu erklären, während Italien und 
* rankreich ſich nur auf Grund ihrer ſchlechten Valuta auf dem 
15 Arbeitsmarkt behaupten konnten. 

EcMMZdie Gründe für den Rückgang Europas am Welt⸗ 
Außenhandel find leicht zu erkennen. Während des Krieges. 
und nach dem Kriege ſind eine ganze Anzahl von Staaten, die 
früher nicht daran dachten, zur in duſtriellen Selbſtver⸗ 
ſorgung geſchritten, namentlich viele überſeeländer, die bisher 
in ihren Gebrauchsgegenſtänden, namentlich in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie, auf die europäiſche Induſtrie angewieſen waren, haben 
eigene Induſtrien gegründet. In der Textilinduſtrie 
iſt dies am deutlichſten. Die Zahl der Baumwollſpindeln der Welt 


1924 auf rund 159 Millionen. Während in Europa die Zahl der 

Baumwollſpindeln mit 100 Millionen ziemlich ſtabil geblieben iſt, 
hat ſich die Zahl der Spindeln in den überſeeiſchen Ländern merklich 
vergrößert. Die Mehrziffer verteilt ſich in der Hauptſache auf 

Indien, Süd⸗ und Nord⸗Amerika, Japan und China. Die Ver⸗ 
ſchiebung zuungunſten Europas wird noch deutlicher, wenn man 
bedenkt, daß in Europa nicht alle Spindeln, ſondern nur 30 Prozent 
für den überſee⸗Export arbeiten. 


Bi Der Außenhandel Europas hat ſich nicht nur ins⸗ 
8 geſamt, ſondern auch für die einzelnen europäiſchen Staaten in den 
letzten Jahren immer ungünſtiger geſtaltet. Mit Ausnahme 
der nordiſchen Staaten haben alle übrigen Länder, darunter nicht 
zuletzt Deutſchland, einen großen Teil ihres Exports eingebüßt. 
Ganz anders ſteht es dagegen in den übrigen Weltteilen. 
Hier iſt die Entwicklung allenthalben fortgeſchritten. In den Ver⸗ 
einigten Staaten betrug jo der Produktionsindex (1919 = 100) im 
Jahre 1925 im Durchſchnitt für Roheiſen 119, für Stahl 131, für 
Baumwolle 108, für Zucker 134, Berückſühtigt werden muß, daß 
der Produktionsindex für 1919 ungefähr 9 Prozent höher 
war, als vor dem Kriege. Eine ſprunghaſte Entwicklung iſt auch 
in Indien ſeſtzuſtellen. Die Zahl der Fabrikarbeiter iſt von 
90 000 im Jahre 1913 auf 1409 000 im Jahre 1924 geſtiegen. Ahnlich 
ſieht es in Aſien aus. Die Spin delzahl der Baumwoll⸗ 
induſtrie Japans, Chinas und Indiens betrug im Jahre 
1913 10 Millionen, im Jahre 1924 dagegen 18 Millionen, die der 
ebſtühle im Jahre 1913 120 Millionen und 1924 200 Millionen. 
uch wenn man die Auteilsziffern an der Einfuhr der einzelnen 
überſeeiſchen Großabnehmer in Betracht zieht, ſieht man, daß 
* der prozentuale Anteil Europas an der Einfuhr dauernd 
a i zurückgegangen iſt. 
Zum Beiſpiel ſtellte ſich der prozentuale Anteil Europas an der 
infuhr der Vereinigten Staaten, Kanadas, Chinas, Japans und 
Auſtraliens in den Jahren 1913 bis 1924 wie folgt: 


Verein. Staaten Indien Kanada China Japan Auſtralien 
1918 4, 80,3 28,0 26,4 30,7 70,8 
0 40 67,0 21,4 20,0 28,2 45,3 
1923 35,4 9,9 22,6 19,8 22,7 61,6 
1024 36,1 69,4 25,4 22,1 28,7 55,7 
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Ee wird für Europa ſehr ſchwer fein, die einmal ver⸗ 
lorenen Abſatzgebiete, jetzt, wo ſich die Abnehmer ſelbſt 
uf eine nationale Produktion eingeſtellt haben, wieder zurück⸗ 

zugewinnen. Trotzdem braucht die Lage nicht allzu peſſimiſtiſch 
hetrachtet zu werden. Eine ganze Reihe von Staaten, wie zum 
Betkſpiel Rußland und China, find von lebenswichtigen 
Waren und Maſchinen fait entblößt und werden in den nächſten 
Fahren ſehr aufnohmefähig ſein, wenn es den Lieferungsſtaaten 
elingt, eine geeignete Kredit- und Lieferungsbaſis zu ſchafſen. 
Daneben gebrauchen die Länder, die ſich jetzt auf eine eigene 
ationale Produktion umſtellen, eine Reihe von Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeugen, um die Mittel für ihre Pro⸗ 
duktion in der Hand zu haben. Allerdings ſind die Lieferungs⸗ 
möglichkeiten hierfür begrenzt, denn eines Tages wird auch hier 
eine Aberſättigung des Marktes eintreten. Inzwiſchen wird ſich 
die Aufnahmefähigkeit und die Kaufkraft iſchen 
Märkte ſicherlich wieder gehoben haben. 


der innereuro 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Unglück im Ruhrgebiet. Aus bisher unge⸗ 
ter Urſache ſtürzten die Dächer zweier Walzen⸗ 
raßen der Hütte Phönix in Ruhrortein. Von 
wa 80 in der Halle beſchäftigten Arbeitern konnte ſich die 
tehrzahl durch ſchleunige Flucht retten, da der Zuſammen⸗ 
urz nicht ſchlagartig, ſondern ſich nacheinander während 
reier Minuten vollzog. Es wurden vier tote 

rbeiter geborgen. 31 haben mehr oder minder ſchwere 
erletzungen erlitten. f 


Die Berliner Schupo zu Pfingſten im Strohhut! Das 
ee Miniſterium des Junern hat den Tſchako aus 
trohgeflecht offiziell in Preußen für die Bekleidungs⸗ 
ordnung eingeführt und das Berliner Polizeipräſidium hat 
ſofort die Auſertigung vornehmen laſſen, die jo zeitig fertig⸗ 
zuſtellen iſt, daß die Berliner Schupo ſchon zu Pfingſten die 
Aunebmlichkeit der Sommerkopfbedeckung aus Strohgeflecht, 
öyffiziell als Sommertſchako bezeichnet, genießen kann. 
Außer Preußen erwägen Bayern, Württemberg, Baden, 
Sachſen, Hamburg, Bremen, Lübeck ebenfalls die Aufnahme 
diefer kleidſamen Kopfbedeckung aus Strohgeflecht in die 
dienſtliche Kleiderordnung. Der Tſchako iſt aus feinem 


a 
1 


„ 
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ſtellte ſich ſo im Jahre 1913 auf rund 144 Millionen und im Jahre 


ik 


P e d algef lecht hergeſtellt und wiegt 180 Gramm gegen 


380 Gramm in der bisherigen Ausführung. 

* Amundſen auf dem Wege nach dem Nordpol. Wie aus 
Oslo unter dem 11. d. M. gemeldet wird, iſt das Luftſchiff 
„Norge“ um 10 Uhr von Kingsbay in der Richtung zum 
Nordpol abgefahren. Amundſen erklärte, er habe nicht die 
Abſicht, den Nordpol zu erreichen, er wolle vielmehr die 
unbekauuten Gebiete zwiſchen dem Nordpol 
und Alaska erforſchen. 


+ Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

eg: anzubringen, ! 5 


eren en 


Friedrich Z. in K.⸗N. 1. Auſwertung etwa 60 Prozent = 
12 392,20 31. 2. Bis zur definitiven Regelung durch Vergleich oder 
durch gerichtliche Entſcheidung haben Sie 60 Prozent von den 
15 000 Mark zu zahlen, das iſt 360 31. Die 100 000 Mark waren 
nur 8,3 31. wert, die werden Sie voll zahlen müſſen. 

W. Nowa wies wielka. Aufwertung 15 Prozent = 246,0 31. 
Die rückſtändigen, nicht verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 werden in 
ihrem Geſamtbetrage auf 15 Prozent herabgeſetzt und zum Kapital 
geſchlagen. Vom 1. 7. 24 erfolgt die Zinszahlung direkf an den 
F Zur Rückzahlung des Kapitals haben Sie (Zeit bis 

. 

Elfriede Str. in B. Man kann einen ſolchen ermäßigten Paß 
in Krankheitsfällen von Familienmitgliedern erhalten, aber nur, 
wenn man gleichzeitig ſein „Unvermögen“ (niezamoznosé) nach⸗ 
weiſt. „Unvermögen“ liegt vor, wenn das monatliche Einkommen 
600 31. nicht überſteigt. 

M. R. 1880. Die 3000 Mark waren gleich 3704 Goldzloty. Da 
der Zloty jetzt um etwa die Hälfte im Kurſe geſunken iſt, wären 
die 3000 Mark von damals rd. 7408 Z1. von heute. 

Oswald 1892. 1. Das iſt kein Kindergeld; Sie haben nur 15 Pro⸗ 
zent = 109 31. zu zahlen. 2. Sie find ſogenannter „Geburtspole“, 
d. h. auf Grund der Wiener Konvention vom 30. 8. 24 polniſcher 
Staatsangehöriger. N 

Rust 1 Prozent gemäß Art. Te des Gewerbeſteuergeſetzes 
nom 15. Juli 1925 (Dz. Uſt. 79, Pof. 550). — Für die Zukunft wollen 
Sie ſich ad notam nehmen, daß wir nur Auskunft erteilen auf 
briefliche Anfragen, denen die Abonnementsquittung beiliegt. Aus 
wiederholten Hinweiſen unſererſeits müßten Sie wiſſen, daß wir 
über die Anfrager Buch nicht führen können. i - 
J. S. 65. 1. Aufwertung 15 Prozent = 3214,20 31. 2. Verzinſung 
in der Weiſe, daß die rückſtändigen, nicht verjäßrten Zinſen bis 
1. 7. 24 zu dem urſprünglich verabredeten Zinsfuß berechnet, wie 
das Kapital auf 15 Prozent herabgeſetzt zum Kapital geſchlagen 
werden. 3. Vom 1. 7. 24 find die Zinſen direkt an den Berechtigten 
zu zahleu. 4. Geld kann zurzeit nach Deutſchland nur überwieſen 
werden mit Genehmigung der zuſtändigen Izba Skarbowa. 

W. P. Aufwertung 15 Prozent 687,50 31. Sie können ja 
bei der Annahme einen Vorbehalt machen. : 

L. 100. Ihr Bräutigam braucht eine Geburtsurkunde und auf 
Grund internationaler Vereinbarung auch ein Ehefähigkeits⸗ 
zeuguis der deutſchen Heimatsbehörde, die er durch Vermittlung des 
deutſchen Konſulats in Thorn nachzuſuchen hat, ſowie einen Aus⸗ 
weis über ſeine Staatsangehörigkeit. Ob neue Beſtimmungen er⸗ 
laſſen ſind, wiſſen wir nicht, deshalb iſt es zweckmäßig, ſich direkt 
an das Standesamt um Auskunft zu wenden. 

B. Szynwald. Deutſche Reichsbanknoten 
gewertet. 

Inſpektor M. in G. 
bis zum Höchſtbetrage von 125 31, 
1926 verlangt werden. a 

100 G. M. Wir haben ſchon unzählige Male erklärt, daß wir 
erledigte Anfragen nicht aufbewahren, jo daß alſo ergänzende Nach⸗ 
träge zwecklos ſind, wenn nicht die ganze Anfrage wiederholt wird. 
Mit Ihrem Nachtrage, daß die Schuld im September 1919 entſtanden 
iſt, können wir alſo nichts anfangen. 

M. S. T. Abfahrt von Bromberg in Richtung Breslau 10.12 
abends. Der Zug verkehrt ſchon ab 15. Mai. Der neue Fahrplan, 
der auch ſchon am 15. Mai in Kraft tritt, iſt, nach Auskunft an bahn⸗ 
amtlichen Stellen, bereits erſchienen, iſt aber im Buchhandel noch 
nicht zu haben. 1 

K. 505. Aufwertung in allen drei Fällen 15 Prozent, und zwar 
1. für die 7000 Mark = 1296,30 Z.; 2. für die 3000 Mark = 555,45 J]. 
und 3. für die 1500 Mark 32,0 31. A 

G. H. Zurezyn 2. Von dem Nachlaß des Vaters, d. i. der 
Hälfte der Wirtſchaft, erbt die Mutter ein Viertel, die Kinder den 
Reſt zu gleichen Teilen. Ob das Erbe geteilt wird, hängt von den 
Erben ab. Die Möbel gehören der Mutter allein. Natürlich kann 
die Wirtſchaft auch an die Tochter verſchrieben werden durch die 
Mutter als Beſitzerin der Hälfte und die anderen Erben des Vater⸗ 
teils. Die Mutter kann über ihren Anteil ſelbſtändig verfügen, 
unter Berückſichtigung der Rechte der Brüder. Auch Hypotheken 
können auf die Wirtſchaft aufgenommen werden — alles mit Zu⸗ 
ſtimmung der Erben. Dasſelbe gilt von der Verpachtung. N 


werden nicht aufs 


Aufwertung 5 Prozent des Goldwertes 
Auszahlung kann erſt Ende 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 
1 Geldmarkt. 5 


Amtliche Sener DER Danziger Börſe vom 
Mai. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,495 Gd., 123,805 Br., 100 Zloty 49,69 Gd., 49,81 
Br., 1 amerik. Dollar —,— d., —.— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 


. 5 —.— Gd., —.— Br., Berlin in Reichsmark 123,545 Gd., 123,855 
15 
D Br., 


euyork —— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
Zürich 100 Fr. —.— Gd., —,— Br., Paris —— Gd., 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. —.— Gd., —.— Br., Warſchau 
100 3k. 48,54 Gd., 48,66 Br. y 

Warſchanuer Börſe vom 11. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Umſatz 
auf der Valutabörſe ſtellte ſich heute auf insgeſamt 210 000 Dollar. 


Die Bank Polſki deckte allen Bedarf. Der amtliche Dollarkurs 
ſtellte ſich im Ankauf auf 10,08, im Verkauf auf 10,12. Im privaten 


Geldͤverkehr iſt der Dollar von 10,82 auf 10,25 gefallen. Man 
erwartet ein weiteres Sinken der ausländiſchen Valuten. Der 
Goldrubel iſt auf 5,32 geſunken. Die ſtaatlichen Anleihen in feſter 
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Telefon 150 und 830. 


5% Beste Oberschles. 5% 
&teinkohlen:; Hüttenkoks 
sfeinkohlen - Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


x Schlaak I Dahrowski ** 


Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 
l ö 
Telefon 150 und 830. bros 
Vertretung des Konzerns „Robur“, Kafowice. 


Valuta lagen auch heute ſehr ſchwach. Auch auf dem Aktienmarkt 
überwog ſchwache Tendenz. Nur für Aktien der Bank Polſki bes 
ſtand größere Nachfrage. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark | 
istont-] Für > 40. Mai 9. Mai 
füge | lung in deutſcher Mark Geld. Brief | Geld 


— [Buenos-Aires 1 Peſ. 1.888 | 1.692 | 1.687 1.685 
— Kanada 1 Dollar 4.20 4.21 4.20 4.2 
7.3% Nonftanten nt en. 1.963 1.867 1.888 | 1.972 
— onſtantin. tr. Pfd. 2.162 2.172 2.19 2.20 
5%, [London 1 Pfd. Strl. 20.364 20.414 | 20.363 | 20.413 
8,5% Neuvork. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— [RiodeJJaneirolMilr. 0.612 | 0.614 | 0,609 0,611 
— I Uruguay 1 Goldpeſ. 4,315 4.325 4.3053 4.315 
8.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.58 | 169.00 | 188.57 | 168.99 
10 % Athen 8.22 5.26 8.24 5.25 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 12.96 | 13.00 | 12.88 | 12.82 
2% | Danzig . 100 Suld. | 30.77 | 80.97 | 80.77 | 80.97 
7.5% | Heliingfors 100 fi. M. 10,558 | 10,5:8 | 10.548 | 10,588 
2% Italien . 100 Lira] 18.77 | 16.81: | 16.78 | 16.82 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 7.40 7.42 
5.5 % | Kopenhagen 100 Kr. 109.50 | 109.78 | 109.51 | 109.79 
9%, J Liſſabon 100 Eleuto | 21.395 | 21.445 | 21.395 -| 21.445 
5,5%, | Oslo-Chrijt. 100 Kr. 90.39 | 90.61 | 80. 3 | 90.41 
6 ¼ Paris . 100 Fre. 13.20 | 13,24 | 13.19 13.23 
6% Prag . . 100 Kr. 12.418 | 12.458 | 12.42 |; 12.46 
3.5 %% | Schweiz . 100 Fre. 81.14 | 81.34 | 81.13 | 81.94, 
10 % | Sofia... . 100 Leva] 3,044 | 3,054 | 2.043 | 3.053 
5%, Spanien .. 100 Bei.) 60,22 60.38 | 60.28 | 60.44 
4.5 % [Stockholm. 100 Kr. 112.18 112.48 | 112.19 | 112.47 
7.5 % Wien .. . 100 Sch. 59.21 | 59.35 89.218 | 59,355 
7 % | Budapeit 100000 Kr. 5,86 5.88 5,86 5. 
12 % [ Warſchau . 100 31. 39,45 | 39.25 | 39.00 | 39.20 


für: 1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling 


ie Bank Polſki zahlt it 
Schweizer Franken 194,50 Zl. 


D 
10,05 31ʃ., do. kl. Scheine —— 3 
100 franz. Franken 31.45 3k. 100 


100 deutſche Mark 239,80 3k. Danziger Gulden 193,65 J., öfter 


Krone 141,85 3, tſchech. Krone 29,75 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Gproz. liſty zbozowe 9,30. Sproz. dolar. Lifty 6,00 bis 
3,85. Fproz. Poz. konwerſ. 0,32. — In duſtrieaktien: Herz“ 
jeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. Luban 1.—4. Em. 60,00. Sp. 
Drzewna 1.7. Em. 0,30. Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 1,0. Wiſta, 
Bydgoſzez, 1.—3. Em. 4,00, Tendenz: für Aktien feſt, für Zins 
papiere nicht einheitlich. e 


Produktenmarkt. 


*. e 
Danziger Produktenbericht vom 11. Maj. (Amtlich) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen ruhig 14.00, Weizen 


geringer —,—, Roggen ruhig 9,20, Futtergerſte 8,375--8,75, Gerſte 
ruhig 8,75 9,00, Hafer flau 8,75— 9,50, do. gelber —, kleine Erbſen 
10,50 11,50, Viktorigerbſen 12,00 15.00, grüne Erbſen —, Roggen 
kleie 6,757.00, Weizenkleie grobe 7,00 7,25, do. feine —, Peluſchken 
——, Ackerbohnen —,—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Mai. Amtliche Pro“ 
duktennotierungen per 1000 kæ ab Station. Weizen märk. 297.299, 
Lieferung Mai 306,50, Juli 296— 295,59 u. Br., September 265 bis 
264,50, Tendenz etwas ſchwächer. Roggen märk. 176-181, Liefer 
rung Mai 196, Juli 201,50, September 202—201,50—202, feſter⸗ 
Sommergerſte 193—207. Winter» und Futtergerſte 172185, ruhig 
Hafer märk. 193.203, feſter. 4 

„Weizenmehl für 100 kz 36,75—39,50, ſtill. Roggenmehl 2528.50, 
ſtil. Weizenkleie 11,00 —11.25, Still. Roggenkleie 11,80 12.00, fill. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
29—39, kl. Speiſeerbſen 23,00 —25,00, Futtererbſen 20—28, Peluſchken 
20,00 23.00, Ackerbohnen 22,00 — 24,00, Widen ———, blaue Lupinen 
12,00—12,75, gelbe Lupinen 14,00 —15,00, Serradellg, 1924er 2428. 
neue 36,00--40,00,, Rapskuchen 13,75—14,00, Leinkuchen 18,00 bis 
18,50, Trockenſchnitzel prompt 9,80 10,10. Soſaſchrot 18,80 — 19,40. 
Kartoffelflocken 15,60 — 16,00. a. 


Materialienmarkt. ee N 
Berliner Metallbörie vom 11. Mai. Preis für 100 be 
in Gold⸗Mark. Hüttenrobzint (fr. Verkehr) 63,50—64,50, Remalted 
Plattenzink 58,50—59,50, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken 
Malz» oder Drahtb. 2,85—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
2,40--2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ¼ —, Reinnickel (98-99%) 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,30 —1,40, Silber i. Barr. f. 1. K 
900 fein 89,50 — 90,50. f 
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Viehmarkt. 5 


Poſener Viehmarkt vom 11. Mai, Offizieller J i 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben? 
u . Schweine, 516 Kälber, 394 Schafe, zuſammen 

ere. 


Man zahlte für 100 ue ee Lebendgewicht in Zloty. 


(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): ? 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht ae 132——, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7/ J. 116.120, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus 
gemäſtete 110114, mäpia enährte junge, gut genährte ältere 
90—94.— Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtens 
Schlachwert ———, vollfleiſchige jüngere 114——, par genähr 
jüngere und gut genährte ältere 100—104. — Färſen. ne 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht“ 


ewicht ——, vollfl., ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 


is 7 Jahre 116-120, ältere ausgem. Kühe u. weniger gi! 

jüngere Kühe und Färſen 108——, mäßig genährte Aude und 

Färſen 94——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80-82. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber ———, mittelmäßig 


e- 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 126130, wen. gemäſt. Naber 


u. gute Säuger 116120. minderwertige Säuger 106110. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel erte 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genäht 


48.80 l. 


* . 


14 


Märkt⸗ 


junge Schafe 84——, mäßig genährte Hammel und Schafe 7222. 
vollfteſſch 


ige von 120-150 Kilogr. Lebe ndgem. 
221— , vollfl. von 100120, Kilogramm Lebendgewicht 216218, 
vollfleiſchige von 80100 0 Lebendgewicht 208——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200 ——., Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190—200, . | 


Schweine: 


. a n 8 a 2 
: I u 
ir Be 
. 9, 7 5 N ; \ } 


säen sowohl in fort- 
laufender ‚Reihe als 
auch in regulierbaren 
Abständen, decken die 
Reihe zu und walzen 
> sie gleichzeitig an. 
a, AN 


ad- u. Doppelradhacken 
Unentbehrlich für Gärtnereien, 
Landwirtschaft und Forstkultur 90 

Sofort. ab Lager lieferbar 5775 


Gebrüder Ramme 
Su. Tröjey 1b BYDGOSZCZ _Teleton Ni. 20. 


00 
Einr 
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Leitern aller Art, Eimerdedel, 5 
Maſſenartikel aus Holz fabriziert 


C. Bugiel, 


Grudziadzta Nr. 2. Teleſon 387. 


zur Einsegnung 

empfiehlt 3724 
Gabrielewiez : Place 
Piastowski 3. Bitte ge- 
nau auf d. Firma z. acht, 


Marktverlauf: lebhaft. . 5 99 NS 


Schuhwaren Bierfiften, Trittleitern 
Holzinduftrie 


* 


